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Die Frage des Kartells iſt in der Preſſe bereits aus
giebig behandelt. Doch verlohnt es ſich vei aller Fried-
fertigkeit darüber noch Einiges zu ſagen. Zunächſt haben
diejenigen ſicher Unrecht, welche den Nationalliberalen einen
Bruch des ſeitherigen Wahl-Kartells vorwerfen. Die
Nationalliberalen haben nur den Abſchluß eines neuen
Wahl-Kartells für die kommenden Abgeortnetenhauswahlen
zwiſchen den drei bekannten Parteien abgelehnt. Die kon
ſeryative Partei hatte ſchon während der letzten Sitzung
des Abgeordnetenhauſes die bezüglichen Verhandlungen ein
geleitet. Zwiſchen den Delegirten der ſreikonſervativen
und konſervativen Partei wurde ſchnell eine Verſtändigung
auf der Baſis des ſeitherigen Beſitzſtandes erreicht. Mit
den Nationalliberalen, mit welchen die freikonſervative
Partei die eutſprechenden Verhandlungen zu führen erſucht
war, mißlang eine ſolche Verſtändigung, damals aus dem
Grunde, weil der Vorſtand der nationalliberalen Partei
eine Garantie für die nationalliberalen Wähler im Lande
nicht glaubte übernehmen zu können. Es trat aber ſchon
zu jener Zeit das Anſinnen der Nationalliberalen hervor,
nur für einzelne Provinzen, namentlich für Hannover, ein
Wahl-Kartell mit den Konſervativen abzuſchließen. Es
erſcheint nicht angezeigt, darüber Genaueres der Oeffent-
lichkeit zu übergeben. So viel erhellte aber aus dem Vor
gehen der nationalliberalen Führer, daß man ſich in den
Provinzen, wo die Nationalliberalen durch die Konſer-
vativen unterſtützt waren, dieſe Unterſtützung ſichern wollte,
in denjenigen Provinzen aber, wo die Konſervativen
durch die Nationalliberalen Unterſtützung gefunden, ſich freie
Hand behalten wollte. Die ſpäteren Publikationen der
nationalliberalen Partei haben dieſe Fraktions-Taktik ledig-
lich beſtätigt. Neuerdings ſucht man dieſes Vergehn durch
drei Gründe zu rechtfertigen. Das eine Mal behauptet
man, daß die Konſervativen in einzelnen Provinzen, nament-
lich in Sachſen und Schleſien, durch nationalliberale Stim
men unterſtützt ſeien, ohne eine Gegen Kompenſation ge
währt zu häben. Zum Anderen erklärt man, daß man die
des Freiſinns überdrüſſigen liberalen Elemente des Oſtens
wieder an ſich heranuziehen müſſe. Zum Dritten wendet
man cin, daß man ſich unmöglich verpflichten könne, für
die Mitglieder der äußerſten Rechten zu ſtimmen. Was
den erſteren Grund betrifft, ſo iſt derſelbe thatſächlich un-
richtig. Man verwechſelt die letzten Reichstags-Wahlen mit
den letzten Abgeordneten-Wahlen. Bei letzteren haben nur
in ganz verſchwindenden Fällen die Nationalliberalen für
den deutſch-konſervativen Kandidaten geſtimmt und zwar
obendrein meiſt da, wo es galt, einen Konſervativen gegen
einen Ultramontanen durchzubringen. Jn den allermeiſten
Wahlkreiſen haben, wie in Sachſen, die Nationalliberalen
mit den Freiſinmigen gegen Deutſch-Konſervative gemein-
ſchaftliche Sache gemacht. Erſt das ſpätere Kartell bei den
Reichstags-Wahlen hat dies geändert. Die jetzige Stärke
der konſervativen Partei des Abgeordnetenhauſes iſt mit
wenigen Ausnahmen ohne die Hülfe der Nationalliberalen
erreicht, ſie iſt, wenn man die Dinge objektiv betrachtet,
lediglich durch den gewaltigen Rückgang erfolgt, welchen
der Liberalismus aller Schattirungen in den öſtlichen Pro
vinzen des Staates erfahren. Die liberale Partei ſchmolz
im Oſten der Monarchie bis auf den radikalen Freiſinn in
einzelnen großen Städten zuſammen. Die Gründe dieſes
Rückgangs liegen klar vor Augen. Der Liberalismus hatte
ſich einſchließlich der Nationalliberalen die Gunſt
der Wähler durch ſein Verhalten veerſcherzt.
Iſt dieß vielleicht anders geworden? Man kann ohne
Zweifel mit „Nein“ antworten. Wer ſoll im Oſten der
Monarchie für die Nationalliberalen ſtimmen Der Land-
mann kann es beim beſten Willen nicht, weil die nord-
deutſchen Nationalliberalen bis in die neuſte Zeit den von
der Regierung dringend befürworteten Schutzzoll Ruſſi
ſcher Roggen ſteht jetzt der Wispel Tranſit Danzig
75 Mark, Weizen 126 Mark abgelehnt haben. Der
Handwerkerſtand iſt in vielen, ſelbſt liberalen Schichten
über die Nationalliberalen verſtimmt, weil letztere ſich
einem feſteren Zuſammenſchluſſe des Handwerkerſtandes
durch den Ausbau des Jnnungsweſens widerſetzt haben.
Die kirchlichen proteſtantiſchen Kreiſe haben ſich abgewendet

von dem Nationalliberalismus, weil derſelbe taube Ohren
für die Wünſche der proteſtantiſchen Kirche ſeither gehabt
hat. Selbſt viele ſtädtiſchen Elemente, welche gern einem
gemäßigten Liberalismus huldigen möchten, fühlen ſich
einestheils in ihrer bürgerlichen Exiſtenz beunruhigt durch
die wenig energiſche Haltung der Nationalliberalen bei der
Frage der Verlängerung des Socialiſtengeſetzes, andern
theils mit neuen Skeuerleiſtungen bedroht durch das Vor
gehen der Nationalliberalen bei dem neuſten Volksſchul-
laſtengeſetz, welches den Beifall der Nationalliberalen hatte,
obwohl es das geſammte Schulgeld in der Volksſchule
aufhob, ohne Rückſicht auf die Mehrbelaſtung der Steuer
zahler durch den Ausfall an Schulgeld. Selbſt das Be
amtenthum, welches bei dem gegenwärtigen Syſteme der
direkten Steuern am ſtärkſten herangezogen iſt, hat keine
Veranlaſſung, ſich für den Nationalliberalismus zu er
wärmen, an welchem alle Verſuche, eine gerechtere Verthei-
lung der Steuern, namentlich durch Deklaration, herbeizu
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der Nationalliberalen iſt im Oſten noch heute ſtark
tet. Selbſt in der Provinz Sachſen hat die letzte
tagswahl im Kreiſe Merſeburg-Querfurt bewieſen, daß ihre
Zahl in keiner Weiſe ausſchlaggebend iſt. Dieß führt auf
den zweiten Grund, welchen die Nationalliberalen für Ab-
lehnung des Kartells anführen: das Streben, die gemäßig-
teren Elemente des Freiſinns im Oſten wieder mehr zu
den Nationalliberalen heranziehen zu wollen. Was heißt
das Das heißt verblümt: mit dem Freiſinn gegen die
Konſervativen marſchiren. Dieß wäre aber gleichbedeutend
mit dem Bruch des Kartells für die kommenden Reichs-
tagswahlen. Der Boden, welchen die Nationalliberalen
ſich durch das Heidelberger Programm in weiten Kreiſen
der Bevölkerung dadurch geſchaffen, daß ſie in Beziehung
auf Parlamentarismus und Armee ſich den konſervativen
Auffaſſungen genähert, wäre verloren. Selbſt die kartell-
freundlichſten Mitglieder der konſervativen Partei im
Reichstage und Abgeordnetenhauſe würden nicht zugeben
können, daß da, wo die natürlichen Wurzeln des Konſer-
vatismus liegen, im Oſten der Monarchie, ein Abgraben
dieſer Wurzeln erfolgte. Denn auch die Stellung der kon
ſervativen Partei im Reichstage wäre bedroht. Oder iſt
man der nächſten Reichstagswahlen ſo ſicher, daß man das
Preuß. Abgeordnetenhaus, welches ſich noch in jüngſter
Zeit als ein Bollwerk unſerer nationalen Entwicklung be
währt, ſo nebenher aus parteitaktiſchen Rückſichten zu libe-
ralen Experimenten glaubt benutzen zu können? Der zu
Gunſten der Nationalliberalen in Hannover aufgehobene
Finger der Nordd. Allg. Zeitung könnte leicht ſich in einen
drohenden verwandeln. Und was daunn? Wir ſehen ſchon
jetzt, daß im Weſten der Monarchie, wo die natürlichen
Wurzeln des Nationalliberalismus in der Großinduſtrie
liegen, ſich die konſervativen Elemente anſchicken, ſelbſt-
ſtändig gegen die Nationalliberalen vorzugehen. Glauben
die Nationalliberalen wirklich, daß ſich Herr Richter einen
Augenblick beſinnen wird, wem er ſeine Truppen zur Dis-
'poſition ſtellt? Die politiſche Konfuſion wäre im Oſten
und Weſten dann fertig. Dieß führt endlich auf den dritten
Grund der Ablehnung des Kartells, daß man den Natio-
nalliberalen nicht zumuthen könne, für die Kandidaten der
äußerſten Rechten zu ſtimmen. Man kann leider dieſen

Einwand nur als einen Vorwand bezeichnen. Keiner Partei
kann und darf man die Verleugnung ihrer Mitglieder zu
muthen. Was würde die nationalliberale Partei ſagen,
wenn die Konſervativen erklärten: Wir können mit Euch
nicht paktiren, ſo lange Jhr nicht Euren linken Flügel,
welcher mit unzähligen Faſern noch am Freiſinn hängt,
preis gebt. Eine ſolche Zumuthung wird die konſervative
Partei niemals an die Nationalliberalen ſtellen. Letztere
dürfen ein Gleiches auch nicht thun. Jede Partei hat ihre
extremen Elemente. Dagegen iſt es ſelbſtverſtändlich, daß
ein allgemeines Partei-Abkommen nicht die Gewiſſen der
einzelnen Wähler binden kann. Man wird es keinem
liberalen Wähler verdenken, wenn er ſeine Stimme nicht
für einen Konſervativen abgiebt, von welchem er ſich in
ſeiner Ueberzeugung durch eine tiefe Kluft getrennt ſieht,
ebenſowenig wie man einem Konſervativen zumuthen kann,
ſich für einen halbfreiſinnigen Nationalliberalen zu erklären.
Das hindert aber nicht, daß diejenigen Parteien, welche
ſonſt gemeinſame Ziele verfolgen, ſich im Großen und
Ganzen unterſtützen und nicht anf gegenſeitigen Raub
ausgehen. Es ſcheint, als ob die Nationalliberale Par
teileitung aus Gründen, welche mehr auf Selbſttäuſchung
bernhen, einen ſolchen Ranbzug gegen die konſervative Par
tei zu beginnen nicht übel Luſt hätte. Wir hoffen indeß,
daß man ſich zur rechten Zeit noch beſinnen wird. Hoch-
muth kommt ſtets vor dem Fall.

Die Reiſe des Kaiſers.
Nach den telegraphiſchen Berichten über den For'ganz

der Reiſe des Kaiſers hatte der Monarch und das ihn
begleitende Geſchwader geſtern Abend 7 Uhr die Höhe von
Memel paſſirt und nimmt nunmehr den Kurs direkt auf
St. Petersburg. Die letzte Kommunikation mit deutſchem
Boden vermittelte der Aviſo „Blitz“, welcher in Memel
die Poſtſachen in Empfang nahm und nach einſtündigem
Aufenthalt daſelbſt wieder zu dem Geſchwader zurück
dampfte.

Petersburg, 17. Juli. Das „Journal de St.
Petersbourg“ beſpricht die bevorſtehende Ankunft des
Kaiſers Wilhelm in Peterhof und ſagt: „Die Freiwillig-
keit dieſes Aktes der Courtoiſie vermehrt nur den Werth
eines Schrittes, der unſtreitig dazu beſtimmt iſt, die engen
Bande der Jahrhunderte langen Freundſchaft, welche die
beiden Dynaſtieen verbindet, noch mehr zu verknüpfen und
die freundſchaftlichen Beziehungen und das Vertrauen
zwi en den beiden Kaiſerreichen zu konſolidiren. Es iſt
ieſes ein Unterpfand des Friedens und der Beruhigung

von der tiefſten Bedeutung. Ohne daß wir unſere Stimme
mit den unzähligen Konjekturen der auswärtigen und ein
heimiſchen Preſſe über die i eene vermiſchen wollen,
iſt es doch geſtattet zu hoffen, daß dieſelbe ſein wird und
nichts anderes ſein kann, als eine neue Beſtätigung einer
Politik des Friedens, welchen die beiden mächtigen Kaiſer
reiche zu konſolidiren beſtrebt ſind.“

Kaiſer Wilhelm II. iſt bereits zweimal in Rußland
geweſen. Zur Großjährigkeit des Thronfolgers überbrachte
er dieſem den Schwarzen Adler-Orden und die Glück-
wünſche des erlauchten Großvaters, im Jahre 1886 ging
er zu den Manövern na Breſt-Litewsk. Es war dies
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nach den bekannten Vorgängen, welche zur Thronentſagui.g
des Prinzen Alexander von Battenberg führten; erne
preußiſche Militär Deputation wohnte gleichzeitig ber
Säkularfeier in Peſt bei. Welche Sendung Prinz Wilhc. t
damals im Zuſammenhange mit den Zeitereigniſſen zu er
füllen hatte, wird erſt ſpäter einmal bekannt werden; er
begab ſich von Breſt aus direkt in das Manöverhauv
quartier des Kaiſerlichen Großvaters nach Straßburg. n
November vorigen Jahres empfing und geleitete er dann
rn ruſſiſchen Kaiſer bei deſſen kurzer Anweſenheit in
Berlin.

Politiſche Mittheilungen.
Wie mehrfach gemeldet wird, hat der König von

Belgien die Abſicht ausgeſprochen, den demnächſtigen
Aufenthalt des Kaiſers Wilhelm in ElſaßLothringen
zu einer Zuſammenk nit mit demſelben zu benutzen. Zu
dieſer Nachricht ſchreiot die „Köln. Ztg.

„Es iſt bekannt, daß König Leopold Oberſtinhaber es
hier garniſonirenden Dragoner-Regiments Nr. 14 iſt, und d.
Wahrſcheinlichkeit liegt nahe, daß der König ſeinen Aufen:
halt im Elſaß auch dazu benutzen wird, ſein Regiment t
beſichtigen. Es iſt mithin nicht ausgeſchloſſen daß de
Stadt Kolmar in einigen Wochen die Ehre haben wird,
den Wilhelm und den König Leopold in ihren Mauern zit
egrüßen.“

Die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger hat vom Kaiſer folgendes Schreiben
erhalten:

Mit hoher Befriedigung hat Mich das Schreiben der
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffvrüchiger erfüllt, in
welchem Mir die Bitte um Uebernahme des Protektorats unter-
breitet wird. Des lebhaften Jntereſſes eingedenk, welches Mein
geliebter Vater zu aller Zeit den edlen, menſchenfreundlichen
Beſtrebungen der Geſellſchaft widmete und welches ſich noch in
Seinen letzten Lebenstagen in dem Entſchluſſe kundgab, auch
Seinerſeits das Jhm angetragene rotektorat zu übernehmen

ein Entſchluß, welchen auszuführen Jhm leider nicht mehr
vergönnt war iſt, es Mir eine beſondere Genugthuung, jetzt
dazu berufen zu ſein, an Seiner Statt die Lücke auszufüllen,
welche der Tod Meines ruhmreichen Großvaters geriſſen hat.
Auch Jch bringe dem Liebeswerk zum Heile der in Lebensgefahr
ſchwebenden Seeleute ein reges Jntereſſe entgegen und hege,
indem Jch das Protektorat über die Deutſche Geſellſchaft hier

durch annehme, den Wunſch, daß ihre dankenswerthen Bemüt
ungen um die Rettung Schiffbrüchiger auch ferner von Gottes
Segen begleitet ſein mögen. Als einen Beweis Meines Inter
eſſes laſſe Jch der Geſellſchaft zur Förderung ihrer Zwecke die
Summe von 600 beifolgend zugehen. Marmor-Palais, den
11. Juli 1888. gez: Wilhelm.

Der Bankier des Kaiſers Wilhelm. Berliner
Blätter melden daß Herr Friedrich Burghalter, der
Chef eines Potsdamer VBankgeſchäftes, zum Hof Bankier
des Kaiſers Wilhelm II. ernannt worden iſt. Kaiſer
Friedrich hatte bekanntlich den Bankier ſeines Vaters,
Excellenz Cohn, beibehalten.

Dem Frankf. J. wird aus Berlin geſchrieben
„Man will in parlamentariſchen Kreiſen mehrfach den Ein
druck gewonnen haben, als ob ſich Fürſt Bismarck doch
lebhafter, als wünſchenswerth, mit dem Gedanken trag-,
wenn er nach einiger Zeit in Ruhe und Frieden ſeine ſtarke
Jndividualität „aus den Geſchäften herauswickeln“
könne, den Reſt ſeiner Tage in ſtiller Zurückgezogenheit zu
verbringen, ohne natürlich ſeinen Rath und Beiſtand Denen
vorzuenthalten, in deren Hände er die Amtslaſt abzugeben
gedenke. Iſt dabei ein unmittelbar beabſichtigter Rücktritt
auch ausgeſchloſſen, ſo iſt er doch, wie es ſcheinen wil',
ernſtlich im Auge zu behalten.“

Und weiter ſchreibt das Blatt „zur Kaiſerreiſe“:
„Die Möglichkeit, daß Fürſt Bismarck in nicht zu ferner

Zukunft die Laſt der Geſchäfte auf jüngere Schultern gelegt
ſehen möchte, wirft auch ein neues Licht auf die Zwecke der
Kaiſerreiſe. Es iſt bekannt und Kaiſer Wilhelm J. hat es mehr-
fach betont, daß die ruſſiſchen und franzöſiſchen Feinde Deutſch
lands den großen deutſchen Kanzler faſt noch mehr fürchten, als
die deutſche Heeresmacht und den ganzen Friedensbund, der ja
lediglich der Jnitiative und der klugen Politik des Fürſten
Bismarck ſeine Entſtehung verdankt. Es iſt daher nicht nur
denkbar, ſondern ſogar wahrſcheinlich, daß Kaiſer Wilhelm II.
mit ſeinem Beſuche in Peterhof den Zweck verbindet, dem Ein
drucke vorzubeugen, den ein eventueller Rücktritt des Fürſten
Bismarck zu Gunſten der Beſtrebungen der Panſlaviſten und
ihrer franzöſiſchen Freunde beim Zaren hervorbringen könnte.
Dieſem Zwecke würde es vollkommen entſprechen, daß die
„Nordd. Allg. den ruſſiſchen Hetzblättern zugiebt, daß die
Jnitiative zu dem Beſuche unſeres Kaiſers am ruſſiſchen Hofe
allein in Berlin zu ſuchen iſt. Damit iſt conſtatirt, daß Kaiſer
Wilhelm den Wunſch hegt, den Zaren für alle Fälle von der
Stabilität der friedlichen deutſchen Politik zu überzeugen und
Verwickelungen vorzubengen, die im Schooße der Zukunft ruhen
Der energiſche Ton, den das Kanzlerblatt gleichzeitig gegen die
ruſſiſchen und franzöſiſchen e anſchlägt, beweiſt aber
auch, daß man ſich an maßgebender Stelle in Berlin nicht
darüber täuſcht, welche Einflüſſe Kaiſer Wilhelm in Peterhof
muß lahmlegen können, wenn er mit vollem Vertrauen auf eine
friedliche Zukunft auch nach dem eventuellen Rücktritte des
Fürſten Bismarck ſoll zurückkehren können.

Mit dem „Rücktritt“ wird es wohl noch gute Weile
haben.

Miniſter v. Bötticher hat als erſter der preußiſchen
Stagatsminiſter Berlin mit Urlaub verlaſſen. Miniſter v. May-
bach dürfte Anfang der nächſten Woche einen mehrwöchentigen
Urlaub antreten.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat neuer-
dings die Königlichen Eiſenbahndirektionen angewie en,
ihr Augenmerk auf die Putergalnng der Perſonenwagen ſo
wohl hinſichtlich des äußeren Anſtrichs als der inneren Ein-
richtung und Reinhaltung der Coupés zu richten und
nicht nur für baldige Abſtellung der etwa vorgefundenen Mänge
ſondern auch für dauernde Ueberwachung des Zuſtandes der
Perſonenwagen ſeitens der dazu berufenen Beamten zu ſorgen.

Bei Schluß der Verhandlungen des Badiſchen Land
tages gaben die Präſidenten der beiden Häuſer eine Ueber icht
über die Geſchäfte. Jn der zweiten Kammer gedachte der Vize



präſident der ſchweren Schickſalsſchläge, von denen Baden und
Deutſchland betroffen wurden und gab der Ueberzeugung Aus-
druck, daß das deutſche v auf deutſche Treue, ſeine
Wahehe auch unter Führung Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm II. ſichern werde.

Es wird beſtätigt, daß der Regierungspräſi-
dent Naſſe in Trier das Unterſtaatsſekretariat im
Kultusminiſterium übernehmen ſoll. Die bezügliche königliche Ernennung ſoll in Kürze zu erwarten 7

Jn Duksburg waren am 15. d. M. Vertrauens
männer der nationalliberalen Partei aus allen Be
irken des Wahlkreiſes Eſſen-Duisburg-Mülheim-
uhrort zur Beſprechung der Landtagswahlen verſammelt.

Es wurde der einmüthige Beſchluß gefaßt, an dem be-
ſtehenden Kartell mit der konſervativen Partei
feſtzuhalten und demnach ſowohl den nationalliberalen
Wählern wie der konſervativen Parteileitung die Wieder
aufſtellung von zwei nationalliberalen und einem freikonſer
vativen Kandidaten auzuempfehlen.

Die deutſchfreiſinnige „Danziger Ztg.“ ſchreibt: „Die
Polen ſehen mit Sorge den bevorſtehenden Neuwahlen
entgegen; ſie fürchten, daß die Thätigkeit der Anſiedelungs
kommiſſion manches ihrer Mandate zweifelhaft macht und
auf die Dauer zu einer weſentlichen Reduction der polniſchen
Mandate führen muß.“

Eine beſſere Anerkennung des von den Deutſchfreiſinnigen
bekanntlich aufs Heftigſte bekämpften Anſiedlungswerks iſt
nicht denkbar. Die Bemerkung muß aber auch eine Aufforderung
für die Deutſchen in der Provinz Poſen ſein. bei den bevor
ſtehenden Landtagswahlen den parlamentariſchen Beſitzſtand der
Polen einer Prüfung zu unterziehen. Es dürfte ſich manches
Mandat ergeben, welches aus alter Gewohnheit den Polen
überlaſſen zu werden pflegt, denſelben bei einiger Anſtrengung
aber entriſſen werden könnte.

Um Kaiſer Friedrich „Treitſchke's Geſchichts-
forſchung zu entziehen“, wird freiſinnigerſeits aufgefordert,
Beiträge zu ſammeln um es Freiherrn v. Roggenbach
zu ermöglichen ein umfaſſendes Bild des Vollendeten zu
ſchaffen.

„Als einer der hervorragendſten Mitarbeiter an dem ge-
planten Werke iſt Freiherr v. Roggenbach gedacht da ihm,
wenn Kaiſer Friedrich am Leben geblieben wäre, eine hohe
politiſche Stellung zugefallen ſein würde. Der badiſche Staats
mann verkehrte mit dem Fürſten lange Zeit in San Remo und
guch hier noch Jhm war bekannt, wie der Aufruf „An mein
Volk zu einem Regierungsprogramm ſich geſtalten ſollte und
welche Maßnahmen geplant worden waren, um eine neue Aera
einzuleiten. Gerade ein Fürſt wie der Verſtorbene iſt der
Kritik eines Treitſchke zu entziehen und der nationalen Geſchicht
ſchreibung zuzuweiſen, damit wir ein wahrheitsvolles Lebensbild
von ihm gewinnen

Treitſchke wird ſich mit Kaiſer Wilhelms II. Ur-
theil zu tröſten wiſſen, daß ſeine Kritik, „wie immer, der
Wahrheit die Ehre gegeben“.

Die Nachrichten von Beleidigungen, denen
deutſche Reiſende in Frankreich ausgeſetzt ſind,
mehren ſich von Tag zu Tag.

Am Z. d. Mts. erſchien vor dem Grenzpolizeikommiſſar zu
DeutſchAvricourt der Spediteur Franz Dietſche aus Freiburg,
um über die Behandlung, welche ihm auf der Reiſe von Paris
nach der deutſchen Grenze zu Theil geworden war, Klage zu
führen. Nach dem vor dem genannten Beamten aufgenommenen
Protokoll hat ſich Dietſche während der Fahrt mit einem mit-
reiſenden Herrn in deutſcher Sprache unterhalten. Als
der Zug in Frouard ankam, ſprang der dritte Jnſaſſe des
Kupees, ein Franzoſe, auf, trat mit geballten Fäuſten zwiſchen
die Reiſegefährten und beſchimpfte dieſelben, nachdem er ſie als
„Vreußen“ bezeichnet hatte, in Ausdrücken, welch. ſich ihrer
Unfläthigkeit halber der Wiedergabe entziehen. Unter Wieder
holung dieſer Beſchimpfungen verließ der Franzoſe dann das
Kupee. Da ſich in dem Wagen viele franzöſiſche Soldaten be
fanden, ließen Dietſche und Genoſſe aus berichtigter Furcht vor
Mißhandlungen jene Beleidigungen ruhig über ſich ergehen.
Sie ſahen ſich ſogar veranlaßt, die Unterhaltung in deutſcher
Sprache aufzugeben.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu: „Dieſer
Vorfall zeigt die Art der Gaſtſreundlichkeit unſerer Nach
barn Deutſchen gegenüber auf's Neue in hellem Lichte.
Es genügt, deutſch zu reden, um ſich den ſchimpflichſten
Beleidigungen ausſetzen. Solche Erfahrungen beweiſen
aber auch, daß Reichsangehörige es vermeiden ſollten, den
franzöſiſchen Boden zu betreten. Sicher wäre es das
Weiſeſte, jene Leute mit ihrem wilden Dentſchenhaſſe ſich
ſelbſt zu überlaſſen und, wenn möglich, garnicht mit ihnen
in Verbindung zu treten.“

Von dem Bureau der Reichs und freikonſer-
vativen Partei iſt im Hinblick auf die bevorſtehenden Land
tagswahlen eine Darſtellung der 16. Legislaturperiode des
preußiſchen Landtags, Heft J. Volksſchule und Kirche,
herausgegeben worden, worin Rechenſchaft über die Thätigkeit
der freikonſervativen Fraktion gegeben und zugleich das erforderliche Material zur Klarlegung der von ihr beſolgten Politit

und zur Widerlegung gegneriſcher Angriffe gegeben wird. Allen
Mitgliedern der Partei und befreundeter Fraktionen wird das
Heft gegen Einſendung des Preiſes von 40 franco über-
ſandt. Beſtellungen ſind zu richten an das Bureau der Reichs-
und freikonſervativen Partei, Berlin 8SW., Zimmerſtraße 94.

Oeſterreich-Ungarn. Prof. Schrötter in Wien hat
den Rothen Adler-Orden II. Klaſſe erhalten. Der
ſelbe iſt bekanntlich mit einem Referat über die Krankheit
des Kaiſers Friedrich in der Schrift der Aerzte vertreten.

Es verlautet, Königin Natalie von Serbien
beabſichtige, ihren ſtändigen Aufenthalt in Neuſatz oder
Semlin zu nehmen, um ihrem Sohne näher zu ſein. Jn
der Umgebung der Königin heißt es, Milan wolle die
Fürſtin Catargi ehelichen.

Schweiz. Zu eigenartigen Betrachtungen regt das
Schickſal des „verunglückten“ ſchweizeriſchen Arbeiter-
führers Merz an. Derſelbe wurde am 12. d. als Leiche
im Zuger See gefunden. Zwiſchen Merz, welcher als ge
mäßigt galt und auch Präſident des Grütlivereins war,
und den neuerdings ſozialdemokratiſch organiſirten Arbeitern
des Kantons Zug herrſchte kein gutes Einvernehmen. Letztere
verfolgten den Merz mit ihrem Haß und ließen es wie
ſchweizeriſche Blätter ausdrücklich feſtſtellen, auch an z 7
Drohungen nicht fehlen. An der blutüberſtrömten Leiche
wurde ein verletztes Auge und ein kleines Loch in der
Stirn konſtatirt. Gleichwohl hielt der r Befund
eine äußere Gewaltthat nicht fur erwieſen, ſondern nahm
als Urſache des Todes Verunglückun r r an.
Die Sozialdemokraten gewinnen durch den Tod des ihnen
unbequem geweſenen Merz erheblich freieren Spielraum.

Spanien. Die durch das neue Alkoholgeſetz geſchädigten
Kaufleute hielten eine Generalverſammlung ab und beſchloſſen,
zu beantragen, du die gersſübrung des Geſetzes bis zumWied rzuſammentritt der Kammern verſchoben werde. Aehn-
Mhehe exſammlungen wurden in Tarragona und anderen Städten

Graßbrilannien und Jrland. Mackenzie ſoll noch
einer Londoner Meldung der „Fraukf. Ztg.“ von der
Königin von England wegen ſeiner ihrem Schwiegerſohn
geleiſteten Dienſte der Pairstitel verliehen werden. Wir
wie England zu dieſem Pair Glück.

Serbien. Der von König Milan der Königin
Natalie angebotene, von dieſer aäbgelehnte Vertrag ver
pflichtete die Königin, bis zur Volljährigkeit des Kron
prinzen nicht nach Serbien zu kommen und bis zum 1.
Januar 1893 beſtändig in Wiesbaden zu wohnen.

Bis zu derſelben Zeit ſollte der Kronprinz ſeine Erziehung
unter unmittelbarer Aufſicht der Königin und nach dem Plan,
wie ihn der König beſtimmt hätte, genießen. Nach jeuem Zeit-
punkt ſollte der Kronprinz ſeine Erziehung in Serbien fort-
ſetzen. Während der Zeit ſeiner Erziehung in Deutſchland ſollte
der Kronprinz in jedem Jahre ſeine Ferlen bei ſeinem Vater
verbringen. ie Königin ſollte ſich verpflichten. den Kron
prinzen nirgend außerhalb der Grenzen des dentſchen Reiches
zu führen. Der König wollte ſich verpflichten, den Kronprinzen
vom Tage ſeiner Großjährigkeit an zu jedem Oſter- und Weih-
nachtsfeſt auf 10 Tage zu ſeiner Mutter zu ſchicken, ebenſo
während der Ferien vom 12. Juli bis zum 12. September.
Vom 1. Jannar 1893 ab ſollte die Königin wohnen können, wo
ſie wollte, mit Ausſchluß von Serbien. Dagegen ſollten der
Königin alle Rechte, Vortheile und Ehren, wie ſie ihr als
Königin zukommen, verbleiben. Während der Zeit der Er-
ziehung des Kronprinzen in Deutſchland ſollte die Königin eine
Civilliſte von 25000 Fr. monatlich erhalten.

Afrika. Eine wiederholt von uns ausgeſprochene
Vermuthung, daß Stanley keineswegs um oder von dem
Ziel ſeiner Unternehmung abgekommen ſei, findet jetzt eine
anſcheinend zuverläſſige Unterſtützung. Der Gouverneur
des Congoſtaates, Sir Francis de Winton, hat ſich ſoeben
dahin vernehmen laſſen, daß der nach Kartum marſchirende
„weiße Mahdi“ auf alle Fälle nicht Stanuley ſein könne,
da dieſer nicht nach Kartum, ſondern nach dem Sudan
ſich wenden ſollte. Von einem Entſatz Emin Paſcha's iſt
alſo nicht mehr die Rede. Der Vorwand war gerade gut
genug, die Aufmerkſamkeit der Europäer und der egyp-
tiſchen Regierung irre zu leiten. Die erſteren werden, wie
wir ſchon angemerkt haben, nicht ohne beſonderes Intereſſe
von den nächſten Bewegungen im Central-Sudan und dem
weſtlich angrenzenden Gebiete vernehmen, was kaum lange
danern wird, denn Stanley's Marſchroute kennzeichnet ſich
durch brennende Negerdörfer. Jn Kairo dagegen dürfte
die Verlegenheit, was nun am oberen Nil geſchehen ſoll,
groß ſein.

Die amtlichen Berichte über den Stand
der Saaten

geben ein recht trauriges Bild. Jm Ganzen iſt der Stand
des Getreides nicht befriedigend; Weizen ſteht etwas beſſer
wie Roggen, der einen ſehr geringen Ertrag an Korn und
Stroh verſpricht. Faßt man die Berichte aus den ein-
zelnen Regierungsbezirken ins Auge, ſo ergiebt ſich bei
aller Verſchiedenheit im Ausdrucke, namentlich bei der
Hauptfrucht des nördlichen Deutſchlands, dem Roggen,
doch faſt allenthalben das gleiche ungünſtige Bild. Nur
in Oſtpreußen rechnet man auf einen guten Körner-Ertrag
(Königsberg) oder auf eine annähernde Mittelernte (Gum-
binnen). Jn faſt allen übrigen Bezirken wird eine un-
günſtige Ernte in Ausſicht geſtellt. Danzig meldet ſtarke
Answinterung und in Folge deſſen theilweiſe Umpflügung,
ſowie Schädigung durch die Ueberſchwemmungen; in dem
größten Theile des Ueberſchwemmungsgebietes der rechts
ſeitigen Nogatmündung kann auf eine Ernte überhaupt
nicht gerechnet werden. Jm Bezirk Marienwerder ſind die
Winterſaaten theils vollſtändig ausgewäſſert, theils durch
die Näſſe erheblich beſchädigt, theils ausgefroren, theils
durch Verſandung und Ausriſſe verwüſtet, nirgend eine
Mittelernte zu erwarten. Letztere ſoll höchſtens für
Sommerung in Ausſicht ſtehen. Potsdam ſchätzt einen
Körnerertrag von 75 Prozent einer Mittelernte, Frankfurt
klagt ſehr über den ſchlechten Stand, Stettin berichtet un
günſtig, Köslin und Stralſund etwas günſtiger, aber durch
aus nicht befriedigend, ebenſo Poſen und Bromberg. Jn
den drei Bezirken Schleſiens ſteht der Roggen ungünſtig.
Aus dem Bezirke Magdeburg wird gemeldet, daß der
Roggen nur eine ganz ſchwache Ernte, an vielen Orten
eradezu eine völlige Mißernte in Ausſicht ſtelle, nochſehr lautet der Bericht aus Erfurt, ein wenig günſtiger

der aus Merſeburg. Aus Schleswig-Holſtein, Hannover,
Heſſen-Naſſau, Weſtfalen und der Rheinprovinz wird all-
gemein über den Stand des Roggens ungünſtig berichtet.
Die Hoffnungen auf günſtige Witterung, welche einige Be
richte ausſprechen, ſind in den letzten Tagen nicht in Er-
füllung gegangen, ſo daß man nur mit Sorge der bevor-
ſtehenden Ernte entgegenſehen kann.

Ob durch beſſere Preiſe ein geringer Ausgleich für die
Landwirthe eintreten wird, läßt ſich nicht vorherſehen. Bis
jetzt hat es nicht den Anſchein. Rußland ſcheint eine gute
Ernte zu machen und man kann dann trotz der Zölle große
und billige Zufuhren von dort gewärtigen. Es ſind ſchlimme
Zeiten für die Landwirthſchaft.

Heer und Marine.
Aus Magdeburg, den 17., wird depeſchirt: Der

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf begab ſich heute
in Begleitung mehrerer hoher Offiziere zur Beſichtigung der
auf dem Schießplatze der Gruſonwerke errichteten Schumann
ſchen Panzerkonſtruktionen. (Siehe auch unter „Provinz“).

Die Kreuzztg. erwähnt heute die Wahrſcheinlichkeit
einer anderweitigen Organiſation der oberſten Ma-
rinebehörden.

Perſonalien. v. Caprivi, Gen. der Jnf. z. D., à la
suito der Armee, unter Wiederanſtellung im gcetiven Dienſte,
zum Commandirenden General des X. Armee-Corps ernannt;
geichreltia von der Stellung als ſtändiges Mitglied der Landes

ertheidigungs-Commiſſion entbunden. v. Winterfeld, Gen.
Major und Gen.-Adjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs, in die Kategorie der nicht dienſtthuenden General
Adjutanten übergetreten und zum Chef des Stabes der 1. Armee-
IJnſpection ernannt. v. Fiſcher, Gen. Major und Commandeur
der 34. Jnf.-Brig. (Großherzogl. Mecklenburg.), mit der Führung
der 14. Div. Weißhun, Oberſt nud Commandeur des 4. Ober
ſchleſ. Jnf.«Regts. Nr. 63, unter Stellung à la suite des Regts,
mit der Führung der 28. Jnf.-Brig., v. Kunowski, Oberſt
und Commandeur des 4. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 72, unter
Stellung à la suite des Regts., mit der Führung der 50. Jnf.
Brig. (2. Großberzogl. Heſſ.), Graf zu Rauhan, Oberſt und
Commandeur des 5. Thüring. nf.Regts. Nr. 94 (Großherzog
von Sachſen), unter Stellung la suite des Regts., mit der

t 55. Jnf.-Brig., Schleiter, Oberſtlt. und etatsmäß.
Stabsoffiz. des Gren.Regts. Vrinz Earl von Preußen
Brandenburg.) Nr. 12, mit der Führung W ſelten Füſ.

suito deſſelben eldner,Regts. Nr. 40, unter Stellung

Oberſtlt. und etgtsmäß. x des 4. Poſen. Juf. e
e

s

Nr. 59, mit der Führung des 4. Oberſchleſ. Jnf.Regts. 8nuter Stellung à la zulte deſſelben, Gericke, Sberſtit und
etatsmäß. Stabsoffiz. des 3. Heſſ. Juf.-Regts. Nr. 88, mit der
Führung des 4. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 72, unter Stellung
à la suite deſſelben, v. Hagen, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabs
offiz. des Oldenburg. Jnf.-Regts. Nr. 91, mit der Führung des
5. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 94 Arie von Sachſen), unter
Stellung à la sute deſſelben, v. Nickiſch-Roſenegk, Oberſt
und Commandeur des 3. Oberſchleſ. Jnf.Regts. Nr. 62, unter
Stellung à la suite des Regt. mit der Führung der 34. Jnf.
Brig. (Großherzogl. Mecklenburg.), beauftragt. Erbprinz von
Anhalt, Hoheit, Pr.-Lt. à Ia suite der Armee, unter Belaſſung
à la suite des Anhalt. Jnf.-Regts. Nr. 93, in welchem Verhäl--
niß derſelbe den Dienſttitel Hauptmann führt, der Charakter
als Rittmeiſter verliehen. v. Scherff, Gen.Major und Commandenr der 41. Juf-Brig.,, unter Beförderung zum Gen. L.
zum Commandeur der 33. Div., v. Werder, Geu.-Major, be
auftragt mit der Führung der 1. Div., unter Beförderung zum
Gen.«Lt., zum Commandeur dieſer Div., ernannt. v. Stran
Oberſt und Commandeur des 7. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 96.
unter Stellung à la snite dieſes Regts., mit der Führung de.
41. Jnf--Brig. beauftragt. Malotki v. Trzebiatowst,
Oberſtlt. beauftragt mit der Führung des 1. Magdeburg. Jn'.
Regts. Nr. 26. unter Beförderung zum Oberſten, zum Commai
deur des 7. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 96 ernannt. v. Merten
Oberſt und Commandeur des 1. Hannov. Jnf.Regts. Nr.
unter Stellung à la suite dieſes Regts,, mit der Führung de
39. Juf.Brig., v. Kalbacher, Oberſtlt. und etatsmäß. Stab
offiz. des Hannov. Füſ.Regts. Nr. 73, mit der Führung des
Hannov. Jnf.-Regts. Nr. 74, unter Stellung 2 la suire deſſelbe.,
beauftragt. Klein, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und vor
tragender Rath im Kriegsminiſterium, auf, ſeinen Antrag mir
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Fleiſcher, Gerichtè
n zeryar zum Jntendantur- Referendar beim IV. Armee-Corzs
ernannt.

Die Epauletten ſollen, wie man ſich nach der „Kreitz
zeitung' in militäriſchen Kreiſen erzählt. nicht völlig abge-
ſchafft, vielmehr beim Gala, Parade und Geſellſchaftsanzug
weiter getragen werden. Dagegen ſollen am Ueberrock nun
Achſelſtücke getragen werden und daher bei dieſem Kleidunge-
ſtück die Paſſanten (Epauletten-Halter) in Zukunft fortfallenr.
Die Achſelſtücke der Subaltern Offiziere und Hauptleute ſollen
ähnlich denen der betreffenden Chargen bei den Huſaren werder.

S. M. S. „Niobe“, Kommandant Korvetten-Kapitän
Graf von Haugwitz, iſt am 17. Juli c. in Leith (Schottland) ein
getroffen und beabſichtigt am 21. d. M wieder in See zu gehen.

S. M. S. „Bismarck“ iſt am 16. Juli c. in Aden eingetroffen
und ſetzt am 17. d. M. die Heimreiſe fort. S. M. Kreuze
„Habicht“, Lommandant Korvetten-Kapitän von Schuckmann
iſt am 15. Juli in Principe eingetroffen und am 17. d. Mts.
wieder in See gegangen S. M. Kanonenboot „Jltis“, Kom
mandant Korvetten-Kapitän von Eickſtedt, iſt am 16. Juli c. in
Chefoo eingetroffen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Die japaniſche Bibel. Am 3. Febr. fand in Tokir

eine öffentliche Feier ſtatt zur Dankſagung für Vollendung der
japaniſchen Bibelüberſetzung, an welcher ſeit 16 Jahren
hauptſächlich Dr. Hephurn und Pr. Verbeck gearbeitet haben.

)as neue Teſtament wurde ſchon 1880 vollendet und die amerika-
niſche Bibelgeſellſchaft allein hat ſchon über 100000 Exemplare
davon verbreitet. Der japaniſche Bibelleſebund zählt 9000 Mi.
glieder, wovon die Hälfte noch nicht Gemeindeglieder ſind.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
T. Halle. Dem ordentlichen Honorar Profeſſor in der

juriſtiſchen Fakultät hieſiger Univerſität, Dr. von Brünneck, iſt
der Rothe Adler-Orden 4. Kl. verliehen,

Vor noch nicht langer Zeit hat die preußiſche Regiernnay
bekanntlich in Rom eine ſtehende hiſtoriſche Station ge-
ſchaffen, welche zunächſt die wiſſenſchaftliche Erforſchung deu.
ſcher Geſchichte im römiſchen Archiv bezweckt und die Drr. Schot
müller und Friedensburg auf dieſelbe entſandt, damit dieſe vor
erſt die päpſtlichen Nuntienberichte aus Deutſchland im Zeitalter
der Reformation bearbeiten. Aehnlich Preußen haben andere
Bundesſtaaten, ſo Sachſen, Bayern, für ihre hiſtoriſchen Jnter-
eſſen bei der Erforſchung des vatikaniſchen Archivs geſorgt.
Nunmehr hat auch die Landesregierung von Elſaß Lothringen,
wie von dorther berichtet wird, die Gewinnung und Bearbeir-
ung des im vatikaniſchen Archiv ruhenden Materials zur Ge
ſchichte der Reichslande ins Auge gefaßt und zu dieſem Zweckedem Archivdirector des ünterelſag Dr. Wiegand, zugleich Do

cent der Geſchichte an der Univerſität Straßburg, Urlaub uno
Mittel für eine viermonatliche römiſche Studienreiſe bewilligr

Todesfälle und Nekrologe.
Aus Peſt wird vom 15. berichtet: „Einer der hervor

ragendſten und angeſehenſten Vertreter der mediciniſchen Wiſſen
ſchaft in Ungarn, Univerſitäts- Profeſſor Koloman Ba-
logh, der ſchon ſeit längerer Zeit von einer unheilbaren Krank
heit befallen war, iſt, 53 Jahre alt, derſelben erlegen.

Wie aus Braunſchweig gemeldet wird, iſt der preuß.
Geſandte von Normann geſtern in Folge eines Herzſchlages
geſtorben. Herr von Normann war längere Zeit Hofmarſchal?
bei dem damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm und wurde
dann zum Geſandten in Braunſchweig und Oldenburg ernann-:.

Jn Bukareſt ſtarb der Präſident der Deputirtenkammer
General Lecca.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Gelegentlich der Preisvertheilung in der Königlichen

Hochſchule für bildende Künſte zu Berlin hat Anton v.
Werner, der Director der Akademie, einen äſthetiſch intereſſanten
Vortrag über das folgende Thema gehalten: „Hat ſich die
Hochſchule der jedesmaligen Zeitſtrömung in der
Kunſt anzupaſſen, oder muß ſie gewiſſe dauernde
Grundſätze walten laſſen?“ Der Redner kam zu dem
Schluſſe, daß vor allem die idealiſtiſche Richtung er werden
müſſe, daß der Naturalismus eine bloße Kunſtphaſe ſei und
daß die Aufgabe der Akademie nicht darin beſtände, gewiſſen
Tagesmoden zu folgen, ſondern nach den unabänderlichen Ge
ſetzen der Schönheit die ihr anvertrauten Talente zu bilden.
Namhafte Künſtler, die ich zu ſprechen Gelegenheit hatte, geben
dieſer Auffaſſung ihren Beifall; andere befürchten nicht mit
Unrecht, daß ſolche Anſchauungen das Schaffen manch', be
deutender naturaliſtiſchen Talents hemmend beeinfluſſen dürften.

Von den Bühnenfeſtſpielen in Bayreuth kommt
durch den Verwaltungsrath z folgende Mittheilung:
Beſtellungen auf Plätze zur erſten Parſifal- Aufführung am

22. Juli können nicht mehr angenommen werden. Zum 23. Juli
ſind noch einige Plätze disponibel; zum 25. Juli ſind noch
beſte Plätze in den hinteren Reihen vorhanden. Vom 26. Juli
ab ſind noch Plätze in jeder Gegend des Hauſes frei.“ Seit
der Einweihung des Hauſes iſt ſolcher Zudrang nicht wieder zu
verzeichnen geweſen. Neben der wachſenden Anziehungskraft
von Bahyreuth ſelbſt dürften die diesjährigen Kunſtaus-

in Süddeutſchland mitbeſtimmend für den zahlreichen
euch ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Abd uck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Freyburg, 17. Juli. (Hartobſt- Verpachtung. Bu

benſtreich. Gregoriusfeſt!) Bei der geſtern ſtattgehabten
Verpachtung der der Commune gehörigen Hartobſtplantagen
wurden im Ganzen 1159 erzielt. 1887 betrug die Pacht-
ſumme 852, 1886 465 Ein Bubenſtreich wurde in ver-
gangener Nacht ausgeübt, indem eine Anzahl (14) prächtiger
Oleanderbäume, welche als Schmuck vor dem bekannten Gaſt-
hofe zur Weintraube aufgeſtellt waren, von ruchloſer Hand
durchſchnitten oder der Schaale beraubt wurden. Jedenfalls
liegt ein Racheakt vor. Das Gregoriusfeſt, welches geſtern
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wier abgehalten wurde, war vom beſten Wetter begünſtigt undief unter rhireicher Betheiligung von Nah und Fert in un

ter Freude.n m 17. Juli. (Ueber einen mili-tariſchen eſu im Gruſonwerk) berichtet die
„Ngdb. Ztg.“: Heute Vormittag um 10 Uhr 40 Min.
.rafen Se. Excellenz der Kriegsminiſter General der Jn-
„anterie, Herr Bronſart v. Schellendorff, Se. Excellenz der
derr Generallieutenant Sallbach, Präſes der Artillerie
»Zrüfungskommiſſion, Herr Generalmajor von Blume,
Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements, Herr General-
major Goltz, Präſes des Jngenieurkomitees, Herr Oberſt-
rientenant v. Düring und Herr Major Freiherr v. Egloff
ſtein auf dem hieſigen Bahnhof ein. Dieſelben wurden
vom Herrn Geheimen Commerzienrath Gruſon empfangen
und fuhren ohne längeren Aufenthalt zum Schießplatz des
Gruſonwerks. Wie wir bereits in unſerem Bericht über
den Beſuch, mit welchem Se. Majeſtät der Kaiſer das
Gruſonwerk vor Kurzem als Kronprinz beehrte, erwähnten,
iſt auf dem Gruſon'ſchen Schießplatz eine Anzahl von
Wanzerthürmen Schumann'ſchen Syſtems aufgeſtellt, welche
dem Vernehmen nach die Grundlage für eine von der
früheren abweichende Befeſtigungsmethode bilden ſollen.
Zweck des hohen Beſuchs war daher wohl in erſter Linie
die Beſichtigung dieſer Panzerthürme, aus welchen eine
Anzahl Schüſſe abgegeben wurde. Gegen 1 Uhr fuhren
die Herren, begleitet von der Direktion und einigen Be
amten der Fabrik, zum Gruſonwerk, welches ebenfalls einer
eingehenden Beſichtigung unterzogen wurde. Die Herren
kehrten gegen 3 Uhr Nachmittags nach dem Centralbahn-
hof zurück, um bei Herrn Bahnhofsreſtaurateur Borchert
das Mittagseſſen einzunehmen. Generallieutenant Sallbach,
Generalmajor v. d. Goltz, Generalmajor Blume, Oberſt-
lieutenant v. Düring und Major v. Egloffſtein fuhren
hierauf um 3 Uhr 50 Min. nach Berlin zurück, während
Se. Excellenz der Kriegsminiſter mit dem Zuge um 3 Uhr
35 Min. in der Richtung nach Stendal gefahren war.

S Nordhauſen, 17. Juli. (Stuten- und Fohlenſchau.
Unglücksfälle.) Der landwirthſchaftliche Verein der goldenen
Aue hielt heute hier ſeine diesjährige Stuten- und Fohlenſchau
ab, dieſelbe war wegen des Regenwetters ſchwach beſchickt, be
ſonders ſchwach von den bäuerlichen Beſitzern, welche ſeit einigen
Jahren ein ganz ausgezeichnetes Zuchtmaterial beſitzen. Es
waren 45 Pferde zur Schau geſtellt, nämlich 17 Stuten und
28 Fohlen. An die Beſitzer bäuerlicher Wirthſchaften wurden
13 Preiſe vertheilt, nämlich 190 Mk. Geldprämien, 1 broncene
Staatsmedaille und 10 Freideckſcheine (à 15 Mk. 75 Pfg.) für
BVeſchälſtation Puſtleben, an: Gutsbeſitzer Schuſter aus Kehm-
Fedt, Schulze Becker aus Kleinwerther, Gutsbeſitzer Teichmann

us Heſſerode, Gutsbeſitzer Nebelung aus Steinbrücken, Schulze
Papſt aus Wülfingerode, Gutsbeſitzer Eggert aus Nohra. An
die Beſitzer der großen Wirthſchaften würden 10 Preiſe ver
theilt, nämlich 3 ſilberne und 4 broncene Staatsmedaillen,
1 ſilberne Medaille des mitteldeutſchen Pferdezuchtvereins und
4 Freideckſcheine, an: Oeconomierath Kleemann aus Manderode,
Amtsrath Reinecke aus Woffleben, Amtmann Helmsdorf aus
Buchholz, Amtmann Schreiber aus Sollſtedt, Rittergutsbeſitzer
Lücke und Bock aus Großwechſungen, Fabrikant Bergener aus
Nordhauſen. (Wegen der ſchwachen Beſchickung der Schau
konnten nicht alle zur Verfügung ſtehenden Preiſe zur Vertheil-
ung a r. Oeconomierath Kleemann ſprach nach
Schluß der Preisvertheilung Namens des Vereinsvorſtandes
und Preisrichter-Kollegiums den Ausſtellern für Beſchickung
der Schau den Dank aus und knüpfte daran den Wunſch, daß
die bäuerlichen Beſitzer die nächſtjährige Schau recht zahlreich
beſchicken möchten; für ausreichende Prämien zu derſelben wolle
der Vereinsvorſtand Sorge tragen. Bei Kefferhauſen iſt
dieſer Tage ein Landwirth auf ſeinem Acker von einem ſeiner
Pferde derartig in den Oberarm gebiſſen worden, daß der
Knochen zerſplitterte und der Arm amputirt werden mußte.
Jn Hohengandern hat ein geiſtig beſchränkter r
den die Kinder geneckthatten, im Zorne ein 10jähriges Mädchen
ſo unglücklich mit einem Lehmſteinſtücke getroffen, daß das Kind
nach 3 Tagen geſtorben iſt. Jm Harzdorfe Königerode ſtürzte
am Sonntage der Gutsbeſitzer Sehnert vom Gerüſte ſeiner
Scheune herab, erlitt einen Genickbruch und war auf der Stelle
eine Leiche.

Leipzig, 17. Juli. (Beim Neubau des
Reichsgerichtsgebäudes) ſind die Fundirungsarbeiten
in der vorgeſehenen Weiſe gefördert worden und werden
ſchon während des nächſten Monats vollſtändig fertig ge-
ſtellt ſein. Da bis dahin der Boden wieder eingefüllt iſt,
wird von den gewaltigen Mauern, welche 6 Meter tief
das weite Bauterrain durchkrenzen, dem Auge nichts mehr
ſichtbar bleiben. Mit Ausführung des Mauerwerks der
oberen Geſchoſſe wird zwar, nach dem „Lpz. Tgb.“, noch
in dieſem Herbſte begonnen, der größere Theil der Mauer-
maſſen ſoll aber erſt im nächſten Jahre hergeſtellt werden.
Die architektoniſche Geſtaltung des Bauwerkes hat nach
der letzten italieniſchen Reiſe des Architekten, Herrn Re-
gierungsbaumeiſters Hoffmann, an einigen Stellen Ver-
änderungen er Die Mitte der nach der Pleiße zu
gelegenen Hauptfront wird nunmehr durch einen mächtigen
Säulengiebel betont werden, welcher in ſeiner Höhenent-
wickelung dem Giebel des Pantheon zu Rom entſpricht.
Die freiſtehenden Säulen werden ebenſo hoch ſein, wie die
Hauptgeſchoſſe des J Juſtizgebäudes. Das
nahezu 25 m breite Giebelfeld wird einen reichen figür
lichen Schmuck erhalten. Auch die Mitten der drei anderen
Fronten ſollen durch gewaltige Architekturen betont werden.
Ueber die Geſtaltung des äußeren Hallenaufbaufs wird
eine definitive Entſcheidung erſt nach Anfertigung von
Modellen getroffen werden.

Perſonalien.
Der Halliſchen t wird geſchrieben:

Die Regierungs Referendare Herrmann aus Danzig,
Dr. jur. Machatius aus Stettin, r jur. Tillmanns aus
Duüſſeldorf Dr. jur. Schulte-Heuthaus aus Königsberg,
Dr. jur. Veit aus Potsdam und Lindenberg aus Marien
werder haben am 14. d. M. die zweite Staatsprüfung für den
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.Der Bürgermeiſter h iſt in gleicher
Eigenſchaft für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer be-
ſtätigt worden.

Es ſind ernannt worden: der Regierungsrath Kreplin zu
Minden zum Stellvertreter des Regierungspräſidenten bei dem
Bezirksausſchuſſe in Minden und der Regierungsaſſeſſor
Dr. Böninger ebendaſelbſt zum Stellvertreter des zweiten Mit-
gliedes bei derſelben Behörde auf die Dauer ihres Hauptamtes
am Sitze der letzteren.

Der Gerichtsaſſiſtent E. Dännart beim Amtsgericht in
Stendal iſt zum etatsmäßigen Kalkulator ernannt und an das de er Halle ihr

J Weg zu nehmen. Dieſer Umweg bietet namentlich für die Jn-Amtsgericht zu Halle a. S. verſetzt worden.
Dem Landgerichtsrath a. J u Caſſel, bisher inHanau, iſt der R. A.O. 3. mit der Schleife dem SteuerEin

nehmer a. D. Herxmann zu Delitzſch iſt der R. A.O. 4. Kl.,
dem Oberſten 5 D. von bisher Kommandeur
des LandwehrBataillonsBezirks Bitterfeld, iſt der KO. 3.
verliehen worden.

Es ſind befördert ezw. verſetzt: Dex OberSteuer-Kon
troleux Ziegler, in Tangermünde zum ReviſionsJn'pektor bei
dem Vereins ländiſchen HauptZollAmte in Hamhurge Die
HauptAmtsAſſiſtenten Schmidt in Frankfurt a. M. (Heſſen
Naſſau) zum Ober-KontroleAſſiſtenten in Erfurt, Gorski in
Mühlberg zum Aſſiſtenten der ProvinzialSteuerDirektion in
Magdeburg, Werner in Wittenberg desgleichen. Der Steuer
Aufſeher Guſtmann in Aſchersleben zum Haupt-Amts-Aſſi-
ſtenten in Wittenberg, der berittene Steuer-Aufſſeher Diebel
in Erxleben zum Steuer-Amts-Aſſiſtenten in GroßOſchersleben.
Die Steuer-Aufſeher Brandt in Ntdtiu burg zum Steuer
Amts-Aſſiſtenten nach Salzwedel, in Gr. Oſterhauſen,
Borchert in Langenbogen und Schiering in Halle a. S. als
beritt. Steuer-Aufſeher nach Eisleben, Merſeburg reſp. Halle,
Koch von Königsaue nach Aſchersleben, Grooe von Nebra nach
Naumburg a. S. Der beritt. GrenzAufſeher Schneider in
Cranenburg a als beritt. Steuer-Aufſeher nachuſalz a Der Grenz-Aufſeher Bernling in Suderwick
(Weſtphalen) als beritt. Steuer-Aufſeher nach Erxleben. Der
Reviſions-Aufſeher Klapperſtück in Hamburg als Steuer
Aufſeher nach Tangermünde. Die Grenz-Aufſeher Henne in
Emmerich (Rheinprovinz) als Steuer-Aufſeher nach Suhl,
Kleinſchmidt in Elten (Rheinprovinz) als Steuer-Aufſeher
nach Halle a. S. Angeſtellt iſt der WaldHorniſt Sergeant
Leiſering in Naumburg a. S. als Haupt-Amts-Diener in
Halle g. S. Ausgeſchieden iſt der Haupt-AmtsDiener Kretſch-
mar in Halle a. S.

Aus aller Welt.
T. Die erſten Zweimarkſtücke mit dem Bilde Kaiſers

Friedrich ſind am Montag, wie wir aus Berlin hören, in den
Verkehr gelangt, allerdings nur in geringer Anzahl, wie denn
überhaupt dieſe Stücke kaum als Scheidemünzen zur Verwen-
dung kommen werden. Wer in den Beſitz eines ſolchen gelangt
iſt, wird ſich daſſelbe als Erinnerung an den verſtorbenen
Kaiſer gern aufbewahren. Auch Fünfmarkſtücke mit dem
Bilde des Kaiſers Friedrich ſind, wie man uns weiter mittheilt,
bereits geprägt, werden aber wohl erſt in den nächſten Tagen
ur Ausgabe kommen können. Zehnmarkſtücke mit dem
ilde des Kaiſers Friedrich ſieht man jetzt, zu Broſchen ver-

arbeitet, in den Schaufenſtern einiger Berliner Juweliere.
Die Fächerſbrache. Das Land, wo die Fächerſprache

wirklich geſprochen wird, iſt Spanien. Auf dieſer hohen Schule
des Abanico und Abanicajo des Fächers und des Fächerſchlages
bedeutet der geſchloſſene Fächer an der Schnur am rechten Arm:
„ich ſuche einen Mann“, am linken Arm getragen: „ich bin ver-
lobt“, in der Taſche: „ich danke für Liebe“. Mit dem Fächer
leicht in die flache Hand ſchlagen, heißt: „ich weiß nicht, ob Du
der Rechte biſt“, den Fächer an die Lippen führen: „ich zweifle
an Deiner Aufrichtigkeit.. Mit dem Fächer das Haar an der
Stirn zurechtſtreichen bedeuntet: „ich enke an Dich“, die Malerei
des Fächers beſchanuen: „Du gefällſt mir“. Das nachläſſige
Fächeln iſt ein Zeichen von Gleichgültigkeit; das langſame
Schließen des Fächers gilt gleich einem Jawort, das raſche Hin
und Herfahren mit dem Fächer iſt ein Zeichen leidenſchaftlicher
Liebe. Das Geſicht mit dem Fächer bedecken heißt: „ſo etwaswill ich nicht hören“; das Geſicht theilweiſe mit einem Fächer
bedecken: „nimm Dich vor meinen Eltern in Acht“; den Fächer
aufs Herz legen: „ich liebe und leide“, dem Geliebten den
Fächer reichen: „es ſteht Schlimmes bevor“; die Stäbe des
Fächers zählen: „ich möchte Dich ſprechen“; ſich mit dem Fächer
am Fenſter zeigen: „ich gehe heute nicht aus“; endlich den
Fächer fallen laſſen: „ich gehöre Dir ganz an“. (Sprache ohne
Worte. Jdeen einer allg. Wiſſenſchaft der Sprache v. Rud.
Llienpaul, Leipzig, K. K. Hofbuchh W. Friedrich. t

Die Steppenhühuner, die auf dem Feſtlande meiſt nur
vereinzelt auftraten, ſind auf Helgoland, nachdem ſie dieſem
Felſen-Eilande ſeit mehr denn zwanzig Jahren fern geblieben
waren, in dieſem Jahre ſo zahlreich erſchienen, daß die Helgo-
länder mehr als zweihundert Stück dieſes edlen Wildes erlegt
haben. Jmmerhin bleibt es faſt wunderbar, daß dieſe Thiere,
die doch wie alle Hühnerarten immer nur kurze Strecken hinter-
einander im Fluge zurücklegen, den gegen zehn deutſche Meilen
betragenden Weg über See zurücklegen konnten. Allerdings
kamen die armen Vögel dort ſo erſchöpft an, daß es den
Schützen ein Leichtes war, ſo große Beute zu machen. Der
Dünenwirth, Herr Reimers, fing ſogar drei lebende Exemplare,
die von den Badegäſten in Augenſchein genommen werden
können. Die Thierchen ſind äußerſt ſchen in ihrem Behälter.
Der geſchickte Vogelausſtopfer Aeuckens auf dem Oberlande hat
gegenwärtig über ſechzig ausgeſtopfte Exemplare dieſer unſer
Rebhuhn an Schönheit weit übertreffenden Vögel in allen der
Natur abgelauſchten Stellungen, die ſo lebenswahr ſind, daß
man auf den erſten Blick lebende Thiere vor ſich zu haben
glaubt. Das Pärchen wird mit vierundzwanzig Mark bezahlt.

Viertauſend Grüße auf einmal. Unſer verſtorbener
Kaiſer Friedrich verſtand es, wie Wenige, in jeder Situation
ſofort das treffende Wort zu finden. Als Beiſpiel ſeiner Schlag-
fertig?eit und ſeines Witzes kann auch folgende kleine Geſchichte
dienen, die wir der Täglichen Rundſchan entnehmen Auf einer
Jnſpectionsreiſe kam der damalige Kronprinz auch durch das
Städchen X. Die Väter der Stadt hatten die größten An-
ſtrengungen gemacht, der Bürgermeiſter hatte ſich ſogar zu einer
wohl eingeübten Rede emporgeſchwungen kurz Alles war
auf's Feſtlichſte vorbereitet, um den hohen Gaſt würdig zu
empfangen. Aber wie das ſo zuweilen beſonders mit dem wohl
einſtutirten Reden kommt, daß man ſie nachher nicht von ſich
geben kann, ſo ſollte es auch unſerem braven Bürgermeiſter
gehen. Der Kronprinz reitet mit einem glänzenden Gefolge
unter Hurrahrufen und Tücherſchwenken ein. An der feſtlich
geſchmückten-Ehrenpforte hat ihn der Bürgermeiſter zu begrüßen.
„Kaiſerliche Hoheit“, beginnt der Wackere, Kaiſerliche Hoheit!
Mit mir begrüßen viertauſend Einwohner Ew. Königliche Hoheit

Ew. Kaiſerliche Hoheit viertauſend Einwohner
Königliche Hoheit! Mit mir begrüßen viertauſend Einwohner

viertauſend Einwohner Weiter ging's beharr-
lich nicht. Dem Aermſten ſtanden bereits die dicken Schweiß-
tropfen auf der Stirn, aber über ſeine „viertauſend Einwohner“
konnte er nun einmal nicht hinauskommen. Die Herren des
Gefolges lächelten, auch der Kronprinz ſchien ſich köſtlich zu
amüſiren. Ein Weilchen ließ er ſich noch von den „viertauſend
Einwohnern vorerzählen. Dann trat er auf den verunglückten
Redner zu, ſchüttelte ihm herzhaft die Hand und ſagte freundlich
lächelnd: „Na grüßen Sie die viertauſend Einwohner von mir,
aber bitte jeden einzeln!“

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
Aus Th ringe 17. Juli. Den Specialprotocollen

der in Baden-Baden ſtattgehabten mittelenropäiſchen Winter
fahrplan Conferenz für 1888/89 entnehmen wir Folgendes: Die
Berkehrsgüter der Züge der Sächſiſchen Staatseiſenbahn in
Gera bleiben im Winterfahrplan unrerändert, bis auf den
Abendzug Gößnitz-Gera, welcher etwa 25 Minuten ſrüher (ſchon
10 Uhr 2 Min. Abends) in Gera eintrifft. Die Züge der
Weimar-Geraer Bahn bleiben in der Hauptſache unverändert
ſo daß die jetzigen Anſchlüſſe gewahrt bleiben. In den Ver
kehrszeiten der Züge auf den Stationen Zeitz, Wolfsgefärth,
Plagwitz und Leipzig (Dresd. Bahnhof) ſind Aenderungen für
den Winterfahrplan nicht in Ausſicht genommen. Von Weida
wird der jetzt Abends 8 Uhr 25 Min. nach Mehltheuer fahrende
Zug faſt eine Stunde früher abgelaſſen und erhält Anſchluß an
den Abends 6 Uhr 49 Min. von Gera uach Weida gehenden
Perſonenzug. Der letzte Zug von Mehlthener nach Weida wird
10 Minuten ſpäter gelegt. Seitens des reiſenden Publikums
wird immer noch vielfach darüber geklagt, daß im Winter der
Berlin- Frankfurter und der Frankfurt-Berliner Tagesſchnellzug
via Erfurt keinen direcken Anſchluß Leipzig-Corbetha, bezw. Cor-
betha-Leipzig hat. Bei der Richtung Leipzig-Thüringen ſind
deshalb die Paſſagiere gezwungen, ab Leipzig über Halle ihren

haber combinirter Rundreiſebillets immer aufs Neue Anlaß zu
ifferenzen, weshalb die kgl. Generaldirection der Sächſiſchen

Staatsbahnen die rſtzter Rirection erſucht hat, die betreffen
den Sommer-Anſchlußſchnellzüge während des ken Jahres
z ukchalten. Die leßtere hat ſich definitive Entſchließung vor

ehalten.

S Zur Vornahme genereller Vorarbeiten für die projektirte
EiſenbahnWernigerode- Nordhauſen iſt die Genehmigun
ertheilt worden.

nduſtrie, Handel und Fiunanzen.
Der Beſchluß der Generalverſammlung der Deutſchen

Bank vom 26. Mai d. J bezüglich der Vermehrung des Actien
capitals von 60 auf 75 Millionen iſt jetzt ins Handelsregiſter
eingergg

Die Darmſtädter Bank führt am 19. Juli zwei Mil
en 3proc. Darmſtädter Stadt-Anleihe zu 99

ier ein.
Die gußerordentliche Generalverſammlung der Nieder

lauſitzer Bank, in welcher ſieben Actionaire mit 1660 St.
vertreten waren, ertheilte geſtern dem Vorſtande und dem Auf
ſichtsrathe Decharge und wählte Hermann Slanck in Kottbus
zum vierten Liquidator.

Der Aufſichtsrath der Porzellanfabrik Hönigs-
zelt ſchlägt eine Dividende von 19 vor (1886--87 9 Ab-

eſchrieben ſind 3 auf Gebäude und Grundſtücke und 50 auf
dodelle und vorgetragen 14,000.4. Augenblicklich ſei die Fabrik

ſtark beſchäftigt.
Die neuen Actien der Bergiſch-Märkiſchen Bank

werden jetzt den bisherigen Actionairen mit 113 in der Zeit
vom 17. d. M. bis zum 15. Auguſt d. J. zum Bezuge auge-
boten. Auf je 11 der urſprünglich gezeichneten Actien und auf
je zwölf der jetzt umlaufenden Actien à 600 (reſp. ſechs Stück
à 1290 entfällt eine neue Actie zum Bezug.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 18. Juli. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Der Bankier Junker, Bruder des berühmten Afrika-
reiſenden, hat, wie aus Petersburg gemeldet wird, für
ſämmtliche während der Kaiſerzuſammenkunft erforder-
lichen Geldmittel von der Kabinets-Kaſſe des Deutſchen
Kaiſers unbegrenzte Anweiſung erhalten. Die deutſchen
Reichsangehörigen in Petersburg, Moskau, Riga und Kiew
entſenden Deputationen an Kaiſer Wilhelm, deren Em-
pfang im Winterpalais ſtattfinden wird. Es verlautet jetzt in
Petersburg Kaiſer Alexander werde dem Deutſ hen
Kaiſer am Donnerstag allein entgegenfahren, nur begleitet
von Herrn von Giers und dem deutſchen Botſchafter
General v. Schweinitz. Die Rückkehr Kaiſer Wilhelmns
wird wahrſcheinlich erſt am Montag erfolgen. Es heißt
auch, daß Kaiſer Wilhelm die Re.ſe nach Kopenhagen
in Gemeinſchaft mit dem Zaren unternehmen werde. Sicheres
iſt darüber nicht bekannt. Jedenfalls wird dem Kaiſer
Wilhelm ein däniſches Geſchwader, beſtehend aus
mehreren Panzerſchiffen und Torpedobooten, entgegenfahren
und ihn zur Rhede von Kopenhagen begleiten. Der Viceadmiral
Meldahl hat ſich bereits an Bord des „Helgoland“ be-
geben und ſeine Flagge gehiſſt. Bezüglich der Kaiſerzu-
ſammenkunft verharren Wiener maßgebende Kreiſe anf
einem Standpunkt, der nahezu an Gleichgültigkeit grenzt.
Viele begrüßen aber die Kaiſerreiſe ſympathiſch und
erhoffen von derſelben inſofern eine Feſtigung des
Friedens, als Rußland von Deutſchlands entgegen-
kommender Loyalität überzeugt werden dürfte, ſind
aber ſofortigen praktiſchen Reſultaten gegenüber ſehr
ſkeptiſch. Die Politiſche Correſpondenz ſucht die Un-
möglichkeit eines Bündniſſes zwiſchen Deutſchland und
Rußland darzulegen. Deutſchland müſſe ſonſt auf die
während der letzten Jahre von ihm befolgte Politik ver-

ichten.

Königin Natalie iſt geſtern von Wien nach Paris
abgereiſt, nachdem ſie noch mehrfache Konferenzen mit dem
ruſſiſchen Botſchafter Lobanoff gehabt hatte. Gerüchtweiſe
verlautet, Lobanoff habe der Königin gewiſſe Auerbietungen
der ruſſiſchen Regierung gemacht. Sonſt iſt die Sache
aber abgethan.

Der Erzbiſchof Dr. Dinder ausWien, 17. Juli.
Poſen iſt hier eingetroffen.

Paris 17. Juli. Deputirtenkammer. Der 67-
Millionen-Kredit zur Vertheidigung der Häfen
wurde in erſter Leſung angenommen. Der Schluß der
Sitzung wird heute erwartet.

Paris, 17. Juli. Man iſt hier unangenehm über-
raſcht, daß Crispi ſeine letzte Zuſchrift an das hieſige
Miniſterium in Sachen des franzöſiſch-italieniſchen Handels
vertrags italieniſch abfaßte.

Loudou, 17. Juli. Unterhaus. Jm Fortgange der
Sitzung wurde die erſte Leſung des Antrags betreffend die
Einſetzung einer aus Richtern beſtehenden Kommiſſion
zur Unterſuchung der in dem Prozeſſe O'Donnel's
mit der „Times“ gegen Parlamentsmitglieder vorgebrach
ten Anſchuldigungen angenommen. Parnell hatte im Laufe
der Debatte erklärt, es ſei unerhört, von ihm eine Aus
ſage darüber zu verlangen, ob er den Antrag annehme
oder nicht, ehe er den Wortlaut der Vorlage und die Namen
der Richter kenne.

Börfennachrichten.
Berlin, 17. Juni. Das Geſchäft an der heutigen Vörſe

bewegte ſich in den engſten Grenzen. Spekulationsdeviſen
lagen gänzlich ſtill, Bahnen, Renten Banken zeigten nur ſtellen
weiſe Regſamkeit. Schlußtendenz gebeſſert.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 17. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine höher,
gekündigt 1950 Tonnen, Kündigungspreis 166,5 Mk. bez., Loco 162--280 Mk. nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 165 Mk. bez., per dieſen Monat 166,50 166
Mk. bez., ver Juli- Auguſt 166,25——165,5--166 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per September-Oltober 167,75-—168,50 168 Mk. bez., per Oktober November
168,75--169-—168,75 Mk. bez., per November Dezember 169,75—-170 169,50 Mk. bez.

Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco ohne
Umſatz, Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 166
bis 180 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsquolität 168 Mk. bez., per dieſen Monat

Mi. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine höher, ge
kündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis 127,5 Mk. bez., Loco 121--127 Mk. nach Qua
lität bez., Lieferungsqualität 126,5 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher
Mk. bez., per dieſen Monat, per Juli-Auguſt und per AuguſtSeptember Mk. bez.,
per September Oktober 131,25--131,75--131,25 Mk. bez., per Oktober November
131,75-—135,25--134,75 Mk. bez., per November- Dezember 134,75--135,25--134,75 Mk.
p. per Dezember 136,5 Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine
112--i84 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 112-122 Mk. bez. Hafer per
1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ſtill, gekundigt Tonnen, Kündigungspreis

Mk. bez., Loco 112-137 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität 116 Mk. vez.,
pommerſcher 126--130 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher 123--125 Mk. ab Bahn bez.,
ruſſiſcher 112-122 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Jnli-
Auguſt 115,5 Mk. bez., per September-Oktober 116 Mk. bez., per Oktober- November

Mk. bez., per November- Dezember 116,75 Mk. bez.
Magdeburg, 17. Juli. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 172--177 Mk.,

Wei weizen Mk., glaktter engliſcher Weizen 164--168 Mk., Rauhweizen 162 bis
166 Mk., Roggen 125--132 Mk., Chevaliergerſte 128--136 Mk., Landgerſte 123 bis
128 Mtk., Hafer 120--133 Mk. für 1000 Kilogr.

Königeéberg, 17. Juli. Weizen unveränd. Roggen unverändert, 2000 Pfd.
Zollgew. 310,00. Gerſte ſtill. Hafer unverändert, per 2600 Pfd. Zollgewicht 111,00.

Danzig, 17. Juli. Weizen loco feſt, Umſatz 300 Tonnen Hunt und
hellfarbig hellbunt 163, hochbunt und glaſig 168, per Sept. Oktober für T ſit
131,00, per November-Dezemb. Tranſit 0. Roggen unverändert, le län

diſcher per 120 Pfd. 111,56, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 69, per September
Oktober per 120 Pfd. Tranſit 75,50, do. per Nevember- Dezember Kleine
Gerſte loco Große Gerſte loco 105. Hafer loco 3 10.

Bres lau, 17. Jnli. Roggen per Jnli- Auguſt 120,00 Mk., per September Oktober
127,05 Mk., per Oktober- November 130,00 Mk

Stettin, 17. Juli Weizen feſter, loco 159,00 167,00, per Juli-A ſt
167,00, per September-Oktober 169,00, per Oktober-Nov. Mk. bez. Reggen
eſter, loco 120--123, per Juli-Auguſt 124,00, per September Oktober 127,50.

ommerſcher Hafer loco 118--121.
Köiln, 17. Juli. Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,765, per Juli

18,35, per Auguſt „per November 17,80, Roggen hieſiger loco 14,25, fremde



ländiſcher 185--190 Mk. bez. u. Br., feſt.
inländ. 132—-138 Mk. vez. u. Br., feſt.
Braugerſte Mk. bez., feinſte
117 125 Mk. bez. v. Br.

e a

Paris, 17. Juli, Nachm. (Schlußbericht.)

Roggen ruhig, per Juli 13,75, per Novrember-Febr
Paris, 17. Juli, Abends.
Amſterdam 17. Juli.
Antwerpen, 17. Juli.

Hafer behaupte:. Gerſte unverändert.
Liverpoel, 17. Juli. Weizen 1 D. höher.
Petersburg, 17. Juli. Weizen loco 11

Hafer loco 3,75.
New-York, 16. Juli.

ver Auguſt per Dezember 92
Zucker.

Magdeburger Börſe rom
16. Juli.d

Grauulated Sl Kriſtallzucker I. Fa Kriſtallzucer II.n Kornz. Rend. 929 23.50 -241.00 M.Kornz. Rend. d 22.90 2.00 M.
Kornz. Rend. 72 I. 00 M.Tendenz am 17. Jukr: Rukig.

16. Jult.
ff. Brodraffinade 29.25 M.
f. Brodraffinade 28. 75 29. 06 M.
Gem. Rafſinade II. 27 75 25 M.
Gem. Melis I. 27.00 M.Tendenz am 17. Juli Rulig.

e c

e

Tendenz: Stetig.

Parrs, 17. Juli. (Telegramm.)

tember 42.70, per Oktober-Januar 56.80.
Loudon, 17. Ali. (Telegr.) 90 Javazuse

14 ruhig, CentrifugalCuba
New Yort, 76. 3nli.

Kaffee

Rio 22,000 Sack. Santoeémit 5 Points Hauſſe.
Vorm.Hapre, 17. Zul1.

69.25, per Dezember 85.70. Behaupte
Hamburg, 17. Juli.

per Dezember-Januar 24,3 bez.
Stettin, 17. Inli. Loco verzollt 11.7
Bremen, 17. Juli. (Schlußbericht.)

Niedriger.
Hamburg, 17. Jul.

G., per Auguſt- Dezember 7.15 G.
Antwerpen, 17. Juli. (Telegramm.)

weiß, loco 27 bez. u. Br., per Juli 17 Br.,
Dezember ;75 bez. u. Br. Rubkig.

NewYork 16. Juli. (Trlegr.) Raffini
r D. C C., do. Pipe line Certif c. ts

Spiritus.
Berlin, 17. Inli. (Amtlich.)

CTralles loco mit Faß (verſſ.“. Termine Geki

d.

o 72.4 72,7.dündigungspreis M. L

Dezbr. 51,651,8 bez.

Mk.

Weizen rubig,
23,60, per September-Dezentber 24,50, per Neven ber- Februar 24,80.

Weizen per Nov. 198. Roggen er Oktober 107--104.
Schlußbericht.) Weizen feſt.

10 Uhr 30 Min.
Ziegler u. Comp.) Kaffee geod average Sautes per Jnli 7960, per September

Juli 67 per Auguſt 631,, per September 19

e t re e

holſteiniſcher loco 170,00

Gerſte per 1000 Kilogr. netto
Mahl- und Futterwaare

bis
mecklenkurg. loco 134--138, ruſſiſcher loco ruhig,

a i 14,75, per Jnli 13,70, per Auguſt per Nerember 13,75. Haſer hieſiger
n loco 14,00.Kamburg, 17. Jnli. Weizen lcco ſiill,
u 174,00. Roggen loco fiill,25——90. Hafer ruhig. Gerſte flau.

Leipzig, 17. Juli. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 174-—178 Mk. bez. u. Br., aus

Reggen per 1000 Kilogr. netto 575
oc o

Weizen loco feſter, per Herbſt 7,02 Gd., 7,03 Br., per
Frühjahr 1889 7,13 Gd., 7,443 Br. Hafer per Herbſt 2,11 Gd., 5,13 Br.Weizen behauptet ver Juli 24,00,

rar 14.40.
ver Juli

Roggen feſt.

17. Juli.
17. Juli,

23.80--74.00 M.
22.80 2.00 M.
16.30 19. 00 M

7. Jnli.
29.25 M.

28.75 29.00 M
27.75--28.25 M.27.00 M.

Rohzucker J. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Juli 14.55 M. bez. G. Br.Auguſt 14.621 4.65- 14,62 Lez. Br. G.
September M. bez. 14.10 G. !3. 15 Br.
Oktober bez. 12.95 Br. 12.90 G.
Okt ber- Dezember bez. 12,80 Br. 12.70 G.
November- Dezember M. bez. 12.00 G. 12.70 Br.
Januar-März 1889 bez. 13.00 Br. G.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Rohzucker s80 ruhig,

Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Zuli 42.50. per Auguſt
loco 39,25.

42.70, per

per Auguſt 24,60, per September- Dezember 24,75, per November- Februar 24,80.

24,60, per Auguſt

5,75.„75. Roggen per Juni-Juli 5

Rother Winterweizen loco 90 do. per Juli 88,,

Weißer
Sep

r 157 feſt, ruhig, Rübenrohzucker

900 Sack. Recettes für 2
Telegramm

er Dezbr. 55. Ruhig.

rtes Petroleum

(Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) S

Havre, 17. Juli. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork ſchloß
age.

von Peimann,
t.

(Nächmittagsdericht Good average Santos per
g

(Fair-Rio) 14 Rio Nr. 7New-York, 16. Juli. (Telegramm.) Kaſſee
low orditnary ver Auguſt 10.45, do. do. per Okteber 9.70.

Petrolenm.
Berlin, 17. Juki. (Amtlich.) Petrolerw., (Raffinirtes Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſill. Gekündigt kg.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., Durchſchnittspreis

5.

Standard white, loco 7.05 M. Br.
Petroleum ruhig, Standard white loco 7.05 Br., 6.95

(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
per Auguſt 17 Br., Sevtember

709 Abel-Teſt
Rohes Petroleum in NewYork

Feſt.

indigt
preis M. bez., per dieſen Monat Juli-Auguſt bez.

riritus Per 100 à 0,0000, (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit ?0 M. Verbrarchéabgabe loco ohne Faß. Gekündigt Liter.

Durchſchnittspreis bez., per dieſen
Monat und er Juli- Auguſt 83,7-—62, bez., per Auguſt September 51,9--52,2 bez., per

September-OktoLer 52 4——22,6 bez., per Oktober- Novbr. 1,9 5--22,1 bez., per Novbr.

Spiritus per 100 1 a 1000 10000 nach
Liter. Kündigungs

Spiritus mit 70 M. Verdrauchsabgobe. Gekündigt Liter. Lündigungs-
preis bez., loco ohne Faß 34 bez., mit Faß Lez., ver dieſen Monat und
ver Juli- Auguſt 32,9-—-33,1 bez., per Auguſt- Septbr. 33,1-—33,3 bez., per September
Der v e bez., per Oktbr.- Novbr. 33,1--33,4 bez., per November Dezember
32, „1 rMa rrurg, 27. Juli. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Matter,
loco ohne Faß unverſteuert bei 70 M. Verbrauchsabgabe 53.30-—53.70 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 35.10 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge

binde ohne Handel.
Leipzig, 17. Juli. Spiritus per 10.000 Literprozent ohne Faß, loco ver

ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 34.00 M. 50er 52.20 bez. nom.
Breslau, 17. Juli. Spiriens per 100 per 100 proc. excl. 70 M. Ver

brauchsabgabe Juli-Auguſt 70.60, AuguſtSeptember 5.00, Septbr.-Oktbr. 51,20, do.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Juli-Anguſt 32.00, Auguſt- Septbr.

Poſen, 17. Juli. Spiritus loco ohne Faß, er 70,60, 70er 31.80, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.80. Geſchäftslos.

Stettin, 17. Juli. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſteuerter do. mit
50 M. Conſumſteuer 52.00, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.00, AuguſtSeptember
70 M. Conſumſtener do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.820, do. do. AuguſtSep
tember bez.

Hamburg, 17. Juli. Spiritus feſter, ver Juli 205 Br., per JuliAuguſt
20* Br., AuguſtSeptember 21 Br., Septbr. Oktbr. 218], Br.

Paris, 17. Juni. Nachmittag. Telegramm Spiritus feſt, per Juli
45.00, per Auguſt 44.25, per September- Dezember 41.70, Januar- April 41.75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berklin, 17. Juli. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

unveränd. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß
M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 46.4 bez. Durch

fchnittspreis bez., per Juli- Auguſt 46,4 bez., per September-Oktober 46,! bez.,
per Oktober- November 46,3 bez., ver November Dezember 46.6 bez.

Leipzig, 17. Juli. Rüböl per 100 Kilogr. netto ohne Faß Joco 47.00 bez.
Rubig.

Breslau, 17. Juli. Rüböl per Juli 47.00, Sept.Okt. 47.00.
Stettin, 17. Juli. Rüböl unverändert, Juli 47.00, Sept.-Oktbr. 46.00.
Hamburg, 37. Juli. Rüböl z loco 46.00 nom.
Paris, 17. Juli. (Telegramm.) Rüböl feſt, ver Juli 56.75, per Auguſt

56 75, per September- Dezember 57.00, Januar-April 57.00 M.
New-Hork, 16. Juli. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.45, do. Fairbanks

8.35, do. Rohe u. Brothers 8.45.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 16. Juli. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 210 M. für

1000 g. Cocosnnßkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 125
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 125--145 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps
kuchen 130 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 130 M. für 1000 kg.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 17. Luli. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 18 30 P.

Speiſebohnen, weitze, 24-40 M., Linſen 30--00 M. per 100 kg.
Berlin, 17. Juli. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungépreis M. Loco 126-—-142 M. nach Oualität per dieſen
Monat M., rer Juni-Juli M., per Juli-Auguſt M., per Septem
ber- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwasre 125--180 M., Futterwaare

116--4123 M. nach Qualität.
e Leipzig, 17. Juli. Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher

138—-140 M. bez. u. Br., rumäniſcher 2338—-140 M. bez. u. Br., Dorau 138-140 M.
bez. u. Br.

Wien, 17. Juli. FFelegraniw Mais per Juli-Augnſt 6.87 Gd., 6.92 Br.
5 51 r.per MaiJuni 1889 5.46 Gd. 55

New York, 16. Juli. Telegramm). Mais (New) 55.

Mehl.
Berlin, 17. Jukt. Amtlich. Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kg.

inkl. Sack. Feſter. Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſ. Monat17.25 bez., Durchſchnittspreis M., per Juli-Aug. 17 25 Pe., per Aug.Sept.
M., per September-Oktober 17.70 M. bez. ver Oktober November 17.96 bez.

Berlin, 17. Jnli. Weizenmehl Nr. 00 21.25--22.25 M. bez. Nr. 0
22.25 bis 20 25 M. dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
und 17.25- 16.25 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.25--17.25 M. bez
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Parts, 17. Juli, Nachmiktogs. iSchlußbericht.) Mehl feſt, per Juli
53,10, ver Auguſt 53.30, per September- Dezember 54,40, per Novemb Febr. 54.80.

New-Hork, 16. Juli. (Telegramm). Mehl 3 D. C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 17. Jnkli. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 t. brutto inkl.

Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M
Prima Qualität loco 20.20 Br. per dieſen Monat 20.00 Br. Durchſchnitte
preis WM., per Juli-Auguſt 20.00 M., per Auguſt- Sept. M., per Sept.
Okt. M. per Okt. Nov. M. Trockene Kärtoffelſtärke per 100 Kg. brutto
inkl. Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungép eis M.
Prima- Qualität loco Br, per dieſen Monat 20.00 Br., Durchſchnitts-
preis M., per per Juli- Auguſt 20,00 M., per AuguſtSeptember
M., per Sept.Okt. M., per Okt. November M.

Stroh Heu.
Berlin, 17. Juli. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh bis Mk., Heu

bis M., per 100 kg.
Nordhauſen, 17. Juli. Stroh 5.00 -5.25 M. Heu 6.00-—-7.00 M. per 00 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 17. Juli. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1.00-- 1.50 M.,

Bauchfleiſch 0.80-—1.20 M., Schweinefleiſch 0.80- 1.40 M., Kalbfleiſch 0.90-—1.50 M.,
i 0.80--1.40 M. Butter 1.60--2.80 M. per 3 kg. Eier 60 Stück

)-4. c W.

Nordhauſen, 17. Juli. Butter 1.80 M., Eßbutter 2.00--2.40 M.,Cier 0.85-—0.90 M. per 1 kg.

Kartoffeln.
Berlin 17. Juli. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.00-—7.00 M. ver 100 kg.
Nordhauſen, 17. Juli. Kartoffeln (alte) 3.40-—3.80 M. per 100 Kg.

Liver pool, 17.
Vanmwolle und Wolle.

Juli. (Telegramm). Baumwolke.
Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig. Tagesimport 11000 B.

Liverpool, 17.
Umſa
ruhi

7000 B.,
Surats ſtetig.

Käuferpreis.
London, 16. Juli.

Juli.davon
Middl.

Wollauction Stimmung feß, unverändert.
16. Juli c.

Nachmiltags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle
und Export 609 B.

September Oktober
für Spekulatien

amerik. Lieferung:

Londoner Wollauctionen, Telegramm vom
zehr feſt

London, 17. Jnli.
hier.)

London, 16. Juli.
hier).

u. Cie.

Hamburg, 12. bis 16. Juli. (Sternſchanze.)
Sengſchweine 44—46 M.,

Schweine 42-44 M., Sauen M. 33--36 per 50 Kilo.
3640 Stück.

ChiliKupfer

Metalle.

Zinn: Straits 85 Auſtral 85,8, Lſtrl.
Rotterdam, 17.
hier.) Zinn

Preiſe:

Juli. Nachmittag. (Telegramm der Derren M. H. Lorenz
Banka 54 fl, Billiton 53 fl.

Vichmärkte.

Aufgetrieben 90 Stück. Preiſe: 45--70 M. per 50 Kilo.
Frankfurt, 16. Juli. Der heutige Viehmarkt war mit 415 Ochſen, 22 Bullen,

521 Kühen, Rindern, und Stieren, 336 Kälbern, 30 Hammeln, 87 Schweinen befahrer.
Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen Ia 58-60 M., Ila 50-54 M.. Bullen
Ia 38-—40 M., Ila 36-38 M., Kühe, Rinder und Stiere Ia 50--53 M.,

Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Hammel Ia 58-—60 Pf. IIa 48--0 Pf., Schweine: Ia 48 50 Pf., IIa 47--48 Pf.
Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Hamburg-Altona, 16. Juli. (Central-Viehmarkt). Hornviehhandel lang

M.

ſam, Schafviehhandel ebenſo. Beſte holſteiniſche Rinder 18--19
15--17 Thlr., geringere Waare 14——16 Thlr, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel
65 Pfg., mecklenbürger 45--70 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfand.
Am Markt ſtanden 1055 Rinder und 1316 Stück Schafvieh. Reſt nur Stück Rinder-
Schweinehandel ziemlich, Sengſchweine 46,70 M., Verſandtwaare 43 M., Ferkel
44,50 M. und Sauen 32--38 M. die 100 Pfd.

Hannover,

Pr., 2. Sorte

Pf., 2. P2 Sorte 55 Pf., 3. Sorte Pf.
a Viehmarkt warent.

Köln,
1. Qual. 66,
Rinder, 1. 56, 2. 53. 3. 45 M.

Sorte 60 Pf.,

16. Juli.

Schlachtgewicht.

2. 60, 3. 53

16. Juli.

Kälber

Handel mittelmäßig.

68 Stiere, 25, 2. 45

Kälber Ia 50 -55 Pf.,

für 1 Pſd

angetrieben:

3. 45 M.

(Anfangskerichtz

Mitteg. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
781 do. pr. 3 Monat 78.

Hamburg, 17. Jüli. Silber in Barren für Kg 125.00 B., 124.70 G.
Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Schweinehandel gut. Auftrieb
kleine Schweine 41 43 M e

Kälberhandel mittelmäßig.

IIa 40--45

Thlr. Mittelwaare

Es waren aufgetrieben 202 Stück Großvieh 258
Schweine 48 Kälber, 196 Hammel. Großvieh 1. Sorte 57——00 M., 2. Sorte 52
M., 3 Sorte 44--50 M. für 100 Pfund. Schweine für

41- 42 M., 3. Sorte 40 M.
3. Sorte 55 Pf. Hammel für 1 Pfd. 1.

100 Pfd. ſ. Sorte 43
1. Sorte 655

Co Pf.,

485 Ochſen,
393 Kühe und

378 Schweine, 1. 48, 2. 49, 3. 44 M. für 1060 Pid.

Sorte

S Grosses Extra- Concert 22

Inſerat.

„Iofſjsäger“.
Heute Mittwoch, den 18. Juli 1888

des 3. Niederſchleſ. Jnf.-Reg. Nr. 50.

Entree nur fg. [15839

Anfang 8 Uhr.

Mit der vorliegenden Nummer gelangt ein Proſpect,
„„Der deutsche Kaisertrank““ von Jacobi
Berlin zur Verſendung, worauf wir hiermit aufmerkſam

machen. [15834
Verlag der Aktlengeſellſchaft Faniſde r De

ar aVerantworilich:
Fenilleton und den r n kich des Rachbezeichneten Redakleur

r Lokales
Louis Lehmann für den Vörſen- nd Jnſeratentheil: ſämmlklich zu Halle.

iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an.
ift zu ſprechen Vorm. 19 1 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am
endet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion,. Redakteur Dr. Schulze iſt zu

Uhr. Die Expedition (JnUhr Vorm. dis

Dr.

Die Redaktion

ſprechen Vorm. 10 11

Schulz e
Chefredakteur

und von 412 1

Dr.
rovinzielles, heater und

ſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von

i e S e 9 e Zf.d Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Nusland iſt Frioritäts- gethaer Grunder. m.
n Privritäts-Actien. iga tiven do rückz. 110 312 99, 908399e Berliner Börse vom 17. Juli. Fr. Meininger 100 PrpfolBöhm. Nordbahn Gold 4 1102, 25bz Meining. Looſe 1 25, 10b3
m Dividende 1887 Dux-Bodenbach II. 5 60bz Preuß. Bodener., rückz. 110 5 [115, 106z6h Aachen, Maſtricht do. do. III, Gold s do. III, ß 100 5 108500 G4 Dux-Bodenbach 72/2 134. 90bz DuxPrag, Gold 5 1107, 30bz G do. V n. VI, 7 100 5 108 5060a 5 Sorge wigotau 85, 30bz G h r gar. 412 J:509 r 115 116 006renßi Hotthardbahn 5 KaſchauOderberg 53 90 o. 3Prenßiſche und dentſche Fonds. eanhehafen ehe Zu Oder o le Presß Eentraleodenct W
et Marienburg-Mlawka j 77, Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 82,00G rückz. los 115, 106do. do. St. Pr. 5 112,7563G do. do. von 1874 3 do. 110 41 1120065Deutſche Reichs- Anleihe 4 1107 9963 Mecklenb. Friedr.-Franzb. 5,80 159 59 do. do. Erg.Netz 3 77,90B do. 100 312 10060 bdo. do. 312103,20bz B Oeſterreich. Nordweſtbahn 4 (67, 06 G Oefterreich. Nordweſtbahn 5 J 20b3 G do. 100 4 103.4063Preunß. conſol. Staats-Anleihel 4 107 206 B do. B. (Elbethal) 312 (75. do. do Ia. B 5 W. 0 Preuß. Hyp.Bk. 120 118,5065

do. do. 3127103. 90 Oeſterreichiſche Staatsbahn 31/2 91,0b3 do. do. Gold 5 108, 10G do. 5 uo l s 112 258Preuß. Staats-Anl. v. 1868 4 103,50G do. Südbahn 2/5 39,75bz Oeſterreich. Südbahn 3 60, 00 B do. j00 1 103. 00do. von 1850, 52, 53, 62 4 1602., 60b Oſtpreußiſche Südbahn 6 107 00bz G do. do. 5 102,5965 do. 1060 31 98 50 bdo. StaatsSch.Sch. 31 102, 10 do. do. St.Pr. 5 117, 40v65 Reichenberg-Pardub., Gold 5 Süddeutſche Bodencr 4 102, 506
do. Prämien- Anleihe 312 152,75B Ruſſ. Staatsbahn gar. 1121,75 b Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 79, 75 B tBerliner 5 117,30bz do. Südweſtbahn gar. 64, 90 v o. do. Gold 5 1103, 20 et bz Gdo. 41/2 112, 106 Saalbahn 1/3 167200 do. Oſtbahn I. Em. 5 79,72 b G

do. 4 106, 306 do. StPr. 5 [109, 308z GKur und Neumärkiſche 31/2 01, 006 Warſchau Wiener 15 149, 6öbz Charkow-Azow gar. 5 91,75 Gg dec e un 31/2 Weinar Gerg et r den Staatsb. gar. 3 173 obz J dandſch. Central. 50bz o. o. Pr. 90,40bz JelezOrel gar. 5 (91, 40do. do. 31 102,00B Werrabahn 18/4 10r3 Jelcz Woroneſch gar 5 le u uſtrielle Geſellſchaften.
2 do. do. 3 92, 75 Kursk-Kiew gar. 4 55, 19v5 Zinsfuß 40/0.Oſipreußiſche 35/2 50 MoscoRjaſan gar. 4 91 75632 Pemmerſche 31/2 102, 106 Rjaſan-Koslow gar. 4 68, 25b63G Dividende [1887z v We 20 La S d weſttahnen (gar.) 82, 4085 Anhalter Maſchinend b 009S Poſenſche, neu 2,7 inr ranscaucagſi ar. 65, 80b li Pi n Jrn h sig ſiör. Höln Dentſche Eiſenbahn Prioritäts Saſſe Alte i z enden derte

a ſche Attu a Zwar 5 360,00bzSalhe, autaudſh. al Obligationen. Getthardbahn IV. s 107 108 Tröllwiter Papierfabrit 10 163.50
zhiche, wen 13 e Deutſche Cont.Gas. 91 167 75Weſipreußiſche 31/2 o BergMärk. III. A. B. C. 3/2 102 098 Glauziger Zucerfabr. z 22S do, V. 4 105, 80 Hreppiner Werke 5 98, 75 bS Kur- und Neumärkiſche 4 105, 2563z do. VII. 4 1103 50B Bank, Hypotheken- und Creditbank- 72 255,S Pommerſche 4 105. 25b3 do VIII. 4 1103, 80G Actien e ſche Raſchinenfabrik VPreußiſche 4 i0s, b do. Ix. 4 103 806 gert Etrſchifff. Seſ. o 73, oovz Gz Sächſiſche 4 105 25b5 do. Nordbahn 4 103, 66 Zinſen à 40/0 v. 1. 1., ausgenommen Reichsbank Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 102,208S Sollſt in. re 4 Leopoldshall, chem. Fabr. 6 110,506z GF Schleſiſche 4 1102, 25 b Berlin-Anhalter 57er 4 103 60 G 41/00 J zdo. do. Ia. o. 4 i03758 210- Magdeburger Allg. Gas 5 93, 00 vz GBraunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Berlin-Görlitz B. 4 103, 606 7 J egdeburger Baubant 10 50 z vDit. p. St. ſco. 98. 4068 Berlin Hamburg I. 4 155. 06 Dividende 1887 e eCöln.Mind. Prämien-Ank. 310 135, 0 o. do III. 4 103.506 Berliner HandelsGeſ. 9 166,20 Zerrünſer Tapeten ſarrit 62323,200

Sächſiſche Rente 3 092,80 G Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 io3 206 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 102, 00bz Staßfurt. chemn, Fabri: 5 135 30vdo. do. do. 4 103 Darmſtädter Bank 7 150,30 b Sudeuburger Maſch.Fabr. 12 215,50 G
BerlinStettin II. II. VI. 4 li o Bank 9 7 Zeitzer Maſchinenfabrit 162 227,D BreslauSchweidn.-Freib. H. 4 1053, 66 Deutſche Genofſſenſch.Bank 7 132, oo c

o. do. K. 4 o. 06 Disconto- Geſellſchaft 10 214,7563 G
do. do. v. 1876 4 los r 7 132, 90bzAusländiſche Fonds CölnMindener IV. 4 103. 0 G othaer Grundereditbank 0 70,70bdo. V. 4 do. junge 40 00 E. 9 b G rdo. Vi. A. B. 4 103,798 Leipziger Credit- Anſtalt 9 179, 750 Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.
o. VII. 4 10 00G Magdeburger Bankverein 5 109., 60bz GJtalieniſche Rente 5 97 75vz G Magdeb.-Halberſt. 1865 4 103,708 do. Privatbank 5,4 17,696

Oeſterreich. Silberrente 115 67 ob do. do. 1873 4 1103 0 Maklerbank 5 106, 503 G Anhalter Kohlenwerke 13 [189,00bz Bdo. Zzapierrente 415 do. Leipzig. A. 4 1106, 10G Nationalbank f. D. 6 114,75 b G Bo um. Gußſtahl 7 16, 25bz GTo. Goldrente v 50G do. do. B. 4 103, 06 Oeſterreich. Credit 81 58 70 Louſolidirte Marie 6213 97,50bz GRuſſiſchEngl. Anl. v. 1870 5 do. Wittenberge 3 91,60bz V Preuß. Bodencredit-Bank 6 119, 25 z G Donnersmarckhütte 0 60, 25 b
do. do. 1871 5 97 063z Mainz-Ludwigshafen gar. 4 do. Centralbodencredit. Dortm. Union St. Pr. La. A. 3 78, 10bz Gdo. do. 18725 97 Riedeiſchl. Mark. Pr. Aet. I. 4 4000 E. 82/4150, 70bz G Helſeurirchener s 127.do. do. 1873 5 90B do. do. u. 4 Preuß. Hypoth.-Bank 6 108. 006 Hörder Hütten U 31,7562 GRuſſiſche conſ. Anl. v. j875 92. do Pr. Obl. 1. u. Keichebant 6,2139, vor nd kaurahütte z ihndo ausw. Anl. 1877 5 T li06 do. do. I. 4 02 Sächſiſche Bank 4 i o Lauchhammer s8f. o.do. conſ. Anl. 1880 4 063 Nordhauſen- Erfurt 1 Weimariſche Bank 50, 00bz O Magdeburger 13do. do. 1884 97, 7 u G Obverſchleſiſche La. B. 3 St.Pr. B. 13do. Nicolai- Ob l. 4 185 7 v do. wur Sächſ. Gußſtahl 7 149, 1063 Gn do. III. Orient-Anl. 5 a 3 do. e 1 lich Sächſ.“Thür. Braunkohlen 7 132,90 vd d. Prämnt v. a 33 do. Em. v. 1879 i W er m gut rn O. 56 t 2 b F n. v 2 5 e erege n ali 165,2565 e ne Oßrrentüthe Subtehe HypothekenCertificaten em itr.-Boden-Credit- r en a t i andbrief 5 78,50bz B Rech Oder er zfumän. Staats Rent 8 7 im 3 S 7 Zf.9 do. do. unt. 5 n al Rheh ſche D, 1858 3 2 T R Anhalter Landesbank odo. do. amort. s 95, So G vo o. ioe2. i Braunſchw.Hannove 4 102,00 Bankdisconto ini Ungar. Staats-Eiſ.-A, 5 102,7 b G do de i 79e ſo d Deutſche GrundſchukdBant 4 102.vo. Oſthahn, II. Obl., 5 1102,9003 Saaltahn ger 31 S do. do. 312 98,00 GGold Ren 2 F. an 2 tot o Deutſche Hyp.Bk. Berlin rv old-Rente 4 82 902 Thüringer VI 4 lio36 Amſterdam 212 London 2Eezviſche em i. n ſie. t v ver 320 Berlin 3 aris 213o. t 90b ral 7 ai d do s 81, 90vzG Werrabahn 4 lo3,00 Gothaer Prämien J. Abth. 31 107 2508 t Viheniee. i. t en 3

e II. do. 312 106, 256z B. Brüſſel 3Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

hr Abends.

Der Chefredaktenr

Umrechnnngs-Courſe:

Ameriaune r
5 9

„PFreiſe

greße

IIa 40 46
W

für Politik,

Muſit

beſten

1 Fl. öſterr. 2 Mk.
Wk.
320 Mk.

100

1 Dollar 4 Mk. 25
100 Fres. 80 Mk.

7 holländ. 170
100 Rubel

1 Lſtr. 20 Mk.

Wechfel.

Amſterdam 100 Fl. 8
do. 100 Fl. 2London 1 Lſtr. 8do. 1 Lſtr. 3Paris 100 Freos. 8

do. 100 Fres. 2Petersburg 100 S.-R. 3
do, 100 S. 3Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8

do. do. 100 2

T.
M.

168,45b3
168, 85bz

21 20, 43 z
2 20, 355
21 80, 80 b
215 86 60bz

5 192,89
5 191,2063

4 1163, 10 b
4 162,40bz

Gold-, Silber- und Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars per St.Ducaten per St.Jmperials per St.Rapoleonsd'or per St.Souvereigns per St.
Engliſche Banknoten per Lſtr.
Franz. Banknoten per 100 Fres.
Oeſterr. Banknoten per 100 Fl.

do. Silbercoup. (Berl. einlösb.)
Nuſf. Banknoten per 100 Rb.

16,21bz B
20,35
20, 125 63

90
163,4063
163,00bz
193,50bz

Leipziger Börse v. 17. Juh,

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit-Berein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit-Berein

do. do. do.do. do. von 1879
AltenburgZeitz
AuſſigTeplitz

Leipziger Bank do. 62/5 00de Disc.-Geſ. do.

Cröllw. Schuldverſchreibungen
Halleſche Straßenbahn

Div. v. 87 600
Leipz. Malzfabr. Schkendi

Div. 85/86 1300
Zuckerraffinexie Halle

Div. 86/87 900

Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl.
Buſchtiehrader do. v. 72
GrazKöflacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.

Satn v Aprhe

L

103, 410 G

103,50 G

103,00 P
103,00 G
104,90 G

187,00 G
332,50

131,50
9,0G
103,50 G

137,750

104 00G

161,00bz P

in er
mitta

zwi ite

Fern
mit

An

Die

Kaiſe

einen
polit
würd
über
ſich

wieg
Friet
Deta
berei
wurd
und

würd
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